31. Jahrgang, 


N 17017. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Poſen, 12. April. (Privat-Telegr.) Bei der 
heutigen Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe im 


Wahlkreiſe Schroda-Schrimm-WVreſchen wurde 
der Pole v. Sczaniecki gewählt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 12. April. 
Zur Kanzlerkriſis. 

Während der nationalliberale und conſervative 
Verein in Leipzig eine Adreſſe an den Reichs- 
kanzler zur Unterſchrift aufgelegt hat, in welcher 
der Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß der 
Reichkanzler ſeinen weltgeſchichtlichen Poſten nicht 
anders als aus den zwingendſten Gründen auf- 
geben und daß Kaiſer Friedrich gewiß die rechten 
Mittel und Wege finden werde, um einen ſo 
unerſetzlichen Berluft abzuwenden, haben die Vor- 
ſitzenden des nationalliberalen, des neuen und 
des deutſch-conſervativen Wahlvereins in Breslau 
geſtern eine VDolksverſammlung zu demſelben 
Zweck abgehalten. Wolffs Telegraphen-Bureau 
verſendet über den Verlauf derſelben heute 
folgendes Telegramm: 

Breslau, 12. April. Eine geſtern zuſammen⸗ 

berufene Volksverſammlung hat beſchloſſen, eine 
Bittſchrift an den Kaiſer zu richten, in welcher 
ausgeſprochen iſt, der Kaiſer möchte wie deſſen 
hochſeliger Vater den Reichskanzler nie aus 
ſeinen Dienſten entlaſſen. 
Wie geſtern die „Kreuzztg.“, erklären ſich heute 
„Nationalztg.“ und „Poſt“ gegen Demonitrationen 
dieſer Art, welche conſervative Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes als ihrem monarchiſchen 
Gefühl widerſprechend bezeichnet haben. Die 
Urheber dieſer Demonſtrationen haben freilich 
nur den Fehler begangen, daß ſie die Letzereien 
der officiöfen Preſſe zu ernſt genommen. In 
politiſchen Kreiſen iſt gegenüber dieſen ſogen. 
„nationalen“ Kundgebungen in Anregung ge- 
kommen, Verſammlungen abzuhalten, in welchen 
gegen die unwürdige, Deutſchland vor dem Aus- 
lande blosſtellende und gewiß weder nationale 
noch monarchiſche officiöſe Mache der letzten 
Wochen Proteſt eingelegt werden ſoll. 

Zur Kanzlerkriſis felbft ſchreibt uns unſer 
Berliner = Corceſpondent: i 


Die Prophezeiungen, daß die Kanzlerkriſis noch 


lange dauern werde und daß Fürſt Bismarck ſich 
bereits auf ſeinen Rücktritt vorbereite, haben ſich 
als unrichtig erwieſen. Nur darüber gehen die 
Nachrichten noch auseinander, ob die Verlobung 
der Prinzeſſin Victoria, die der geſtrigen Audienz 

des Reichskanzlers bei der Kaiſerin ebenſo wie 
Mackenzie beigewohnt haben ſoll, mit dem Prinzen 
Alexander endgiltig aufgegeben oder nur ver- 
ſchoben worden iſt. Nach zuverläſſigen Meldungen 
iſt in dieſer Angelegenheit ſchon geſtern ein Aug- 
gleich zu Stande gekommen, an deſſen Vor- 
bereitung Frhr. v. Roggenbah auf Wunſch des 
Großherzogs von Keſſen betheiligt war. Vielleicht 
iſt die plötzliche Uebereinſtimmung, mit der von 
nationalliberaler und conſervativer Seite gegen 
die Adreßbewegung zur Erhaltung des Reichs- 
Kanzlers in ſeinem Amte Front gemacht wird, 
durch die Wahrnehmung hervorgerufen, daßz dieſe 
Bewegung leicht über das Ziel hinausgehen und 
neue Derſtimmungen hervorrufen könnte. Der 
Kaiſer würde in der That in eine prekäre Lage 
kommen, wenn er genöthigt werden ſollte, eine 
Antwort auf Adreſſen dieſer Art zu ertheilen. 
Charakteriſtiſch ijt übrigens, daß die „Poſt“ dieſe 
Adreſſen auch deshalb als bedenklich anſieht, weil 
durch dieſelben die ohnehin bedauerlicher Weiſe 
vorhandenen Gegenſätze ohne genügende Noth ver- 
ſchärft werden könnten. Davon war bisher gar 
nicht die Rede. Was die „Poſt“ unter den Mif- 
deutungen verſteht, welche bei der Reiſe der 
Kaiſerin nach Poſen nicht ſorgfältig genug 
vermieden worden ſeien, iſt nicht recht 
verſtändlich. Von ſolchen Mißdeutungen iſt 
bisher in der Oeffentlichkeit wenigſtens nichts 
bekannt geworden. Es ijt völlig räthſel⸗ 
haft, daß durch dieſe Reife in weiten Kreiſen 
des Volkes bedauerlicher Weiſe beſtehende Bedenken 
und Beſorgniſſe vermehrt worden ſeien. Man 
möchte faſt vermuthen, die „Poſt“ habe an dem 
Empfang einer polniſchen Deputation durch die 
Kaiſerin Anſtoß genommen. In conſervativen 
Kreiſen giebt man ſich übrigens alle erdenkliche 
Mühe, die Fiction einer Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen Kaiſer und Kaiſerin in der Berlobungs- 
angelegenheit aufrechtzuerhalten und in der ſenſa⸗ 
tionellſten Weiſe aufgeſtutzte Märchen darüber in 
Curs zu ſetzen. Dieſe Bemühungen gehören in 
daſſelbe Kapitel, wie die Erfindung der Wiener 
„Preſſe“, „Fremdenblatt“ und des Londoner 
„Standard“, daß der Kanzler genöthigt geweſen 
ſei, der Anweſenheit der Kaiſerin bei den Bor- 
trägen, welche er dem Kaiſer in Charlottenburg 
hält, vorzubeugen. Das Auffälligſte iſt, daß dieſe 
Ausftreuungen von Perſonen ausgehen, die fic 
mit dem Schein beſonderer Informationen aus 
dem Grunde umgeben, weil jie Zutritt im Aus- 
wärtigen Amt zu haben behaupten. 


Gerüchte von dem Rücktritt des Kriegs miniſters 
ſind nicht ernſt zu nehmen. Die Reformen, welche 
bis jetzt auf militäriſchem Gebiet angebahnt worden 
find, bewegen fic) anerkanntermaßen innerhalb 
des Rahmens derjenigen Maßregeln, zu denen ſich 
Kaiſer Wilhelm aus naheliegenden Gründen bei 
‚feinen Lebzeiten nicht entſchließen konnte. Die 
Gleichſtellung der Garden bezüglich ihrer Aus- 
bildung mit der Linie hat, wie in unterrichteten 
AKreiſen bekannt ift, Rafer Wilhelm ſeinem Nach- 
folger vorbehalten. Auch die Umbildung des 
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Herrſchertugenden des 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werde 
pro Quartal 4,50 Mk., durch 


Preis 


Exercier- Reglements war im Rriegsminifteriut 
ſchon früher befürwortet worden. 1 


Das Abgeordnetenhaus de 
hat in feiner geſtrigen Sitzung, wie zu erwarten 
war, die zweite Berathung der Vorlage über die 


Weichſel- und Nogatregulirung von der Tages- 


ordnung bis auf weiteres abgeſetzt. Abg. Rickert 
verſuchte, von dem Regierungstiſch eine Mit- 
theilung über die Maßregeln zu erhalten, welche 
die Regierung zur Beſeitigung der augenblicklichen 
Kalamität zu ergreifen gedenke, blieb aber ohne 
Antwort, woraus er den Schluß zog, daß die 
Regierung ſich ſelbſt noch nicht darüber ſchlüſſig 
gemacht habe. 4 
In Bezug auf das Schullaſtengeſetz ift es auf 
der Rechten des Abgeordnetenhauſes der allge- 
meine Wunſch, daß die Vorlage vertagt und die 
damit frei werdenden Mittel für die Entſchädigung 
der Ueberſchwemmten überwieſen werden möchten. 
Auf dieſen Wunſch iſt aber auch alles zu be- 
ſchränken, was darüber zuverläſſig mitgetheilt 
werden kann. Die Regierung hat überhaupt not 
nicht im weiteren über das Geſetz verhandelt, un 
von unterrichtetſter Seite verlautet, daß ſie eine 
Vertagung oder Zurückziehung der Vorlage bu 
aus fern ſteht. $ 
Abgeſehen von der Nothitands-Borlage, welche 
zu erheblichen Verhandlungen kaum Anlaß geben 
dürfte, wird das Material für den Candia 
immerhin noch einige, wenn auch nicht belang- 
reiche Erweiterungen erfahren. Auch die Kreis- 
und Provinzialordnung für Schleswig - Holitein 
wird ſich nicht allzu ſchnell erledigen laſſen. Die 
Vorlage wird im Abgeordnetenhauſe einer Com- 
miſſion überwieſen werden und voraus ſichtlich 
einige Veränderungen erfahren, ſo daß ſich das 
Herrenhaus wohl noch einmal wird damit zu 
beſchäftigen haben. Unter ſolchen Umſtänden 
würden die Landtagsarbeiten auch für den Fall 
des Ausſcheidens des Schullaſten- und des Polizei- 
Aufſichts-Geſetzes und bei angeſtrengter Arbeit 
bis zur zweiten Maiwoche dauern. E 


Lord Galisbury über die europäiſchen Friedens- 
ausſichten. i 


Bei Gelegenheit einer Reife in Nord-Wales hielt 
Lord Salisbury vorgeſtern in Carnarvon eine 
Rede, in welcher er auf den großen Berluft hin- 
wies, welchen die deutſche Nation durch das Ab- 
leben des Kaiſers Wilhelm erlitten habe, die 
verewigten Monarchen 
pries und denſelben als einen treuen Freund 
Englands rühmte. Nicht geringere Theilnahme er- 
wecke ſein Nachfolger, welcher, obſchon von ſchwerer 
Krankheit heimgeſucht, felt ſeiner Thronbeſteigung 
allen Hoffnungen und Erwartungen entſprochen 
habe. Man habe nur zu wünſchen und zu bitten, 
daß ſein Leben erhalten bleibe, da daſſelbe ein 
Unterpfand ſei für den Fortſchritt der Menſchheit 
und die Aufrechterhaltung des Friedens. Im 
übrigen gab Lord Salisbury der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß alle Ferrſcher Europas bemüht 
ſeien, ein etwaiges Unglück zu verhindern, das 
aus Conflicten, in welche die Umſtände der Zeit 
die Völker verwickeln könnten, entſtehen dürfte. 
Gegenwärtig ſei aller Grund vorhanden zu der 
Koffnung, daß dies den Bemühungen der Herrſcher 
gelingen werde. 


Die Ruffificirung der deutſchen Oſtſeeprovinzen. 

Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Petersburg 
zugehenden Meldung hat der Regierungsjenat 
über die im Wege einer Beſchwerde angefochtene 
Verordnung des Gouverneurs von Livland, nach 
welcher Eingaben in deutſcher Sprache weder von 
Gemeindeämtern, noch von Gerichten zuzulaſſen 
wären, dahin entſchieden, daß dieſe Verordnung 
begründet ift, indem die ruſſiſche Sprache als 
Staatsſprache zu gelten habe und die deutſche 
Sprache nur im internen Verkehre der betreffen- 
den Corporationen der Oſtſeeprovinzen zuläſſig 
fei. Der Senat traf ferner die Entſcheidung, daß 
Communalbehörden in den Oſtſeeprovinzen Com- 
munalgelder für kirchliche Zwecke nicht mehr 
verwenden dürfen, was für mehrere protejtan- 
tiſche Kirchen -⸗Inſtitute den Wegfall der ihnen bis- 
her gewährten Communal-Beitrage bedeutet. 


Zur Erleichterung des Staatsſchatzes 
iſt in dem Repräfentantenhaufe zu Waſhington 
ein Geſetzentwurf eingebracht, welcher bezweckt, 
den verſchiedenen Staaten der Union die vor 
27 Jahren erhobene Kriegsſteuer zurückzuzahlen. 
Es handelt ſich um eine Summe von 16 Millionen 
Dollars. Nach Annahme dieſer Vorlage ſoll eine 
Anſtrengung gemacht werden, die Baumwollſteuer 


in Hohe von 68 Mill. Doll. zurückzuzahlen. Dieſe 


Vorlage ſtammt aus dem ſchutzzöllneriſchen Lager. 
Es wird nämlich damit bezweckt, den Staatsſchatz 
zu leeren, damit der Beweggrund für die in der 
Botſchaft des Präſidenten vorgeſchlagenen Herab- 
ſetzungen des Zolltarifs beſeitigt werde. 


Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 11. April. 

Vicepräſident v. Keereman dankt im Auftrage des 
Kaiſers für die an dieſen gerichtete Adreſſe des Kauſes. 

Der Abg. v. Jarochowski iſt geſtorben. das Kaus 
ehrt ſein Andenken in der üblichen Weiſe. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs, betr. die Regulirung der Strom- 
verhältniſſe in der Weichſel und Nogat. 

Finanzminiſter v. Scholz giebt zur Abkürzung der 
Verhandlungen folgende Erklärung ab: Obwohl es ſich 
hier nicht um eine Nothitands-Borlage handle, — eine 
ſolche wird dem Haufe zugehen — erklärt ſich die Re- 
gierung angeſichts der durch die Ueberſchwemmungen 
herbeigeführten Nothlage der in Betracht kommenden 
Provinzen mit den von der Commiſſion beſchloſſenen 
fenderungen der Vorlage einverftanden. ‘ 

Vicepráfident v. Keereman ſchlägt dem Haufe vor, 


die Vorlage für heute von der Tagesordnung abzuſetzen. 


ri 


cc A 


die Poft bezogen 


Abg. Rickert: Daß die Vorlage heute abgejeht wird, 
halte auch ich für ſelbſtverſtändlich. Der Finanzminiſter 
erkennt an, daß das unſägliche Unglück, welches die 


überſchwemmten Gegenden betroffen, eine veränderte 


Stellung zu der Vorlage der Regierung nöthig macht. 
Ich hätte aber doch gewünſcht, ſchon heute über ein⸗ 
zelne Punkte eine Aufklärung zu erhalten. Um dieſe 
zu erreichen, erlaube ich mir den Antrag zur Discuffion 
zu ſtellen, die Vorlage mit Rückſicht auf die Ueber⸗ 
ſchwemmung und die dadurch gebotenen Veränderungen 
an die Commiſſion zurückzuverweiſen. Was der 
Finanzminiſter geſagt hat, genügt mir nicht. Die An⸗ 
nahme der Commiſfſtonsvorſchläge ift nicht ausreichend, 
die Vorlage muß nach den traurigen Ereigniſſen 
materiell geändert werden. Dies ſcheint leider die 
Regierung, wie aus den Erklärungen des Finanz- 
miniſters hervorgeht, nicht anzuerkennen. Insbeſondere 
muß die Frage, ob die Coupirung der Nogat noth- 
wendig ſei, noch einmal aufgenommen werden. Bei 
uns iſt man der Meinung, daß das Unglück, welches 
geſchehen, auch in Zukunft nicht wird verhütet werden 
Rönnen, wenn die Vorlage nicht einer durchgreifenden 
Aenderung unterzogen wird. Wäre auch das 
Project, wie es die Vorlage der Regierung 
enthält, ausgeführt worden, ſo würde dennoch 
unter den dermaligen Verhältniſſen das Unglück 
geſchehen ſein. Ferner verdient eine nochmalige 
Prüfung die finanzielle Seite der Frage. Will man 
behaupten, daß auch nach dem jetzigen Unglück die An- 
wohner der Weichſel und Nogat noch fo leiftungsfähig 
find, daß ſie der in den Commiſſionsbeſchlüſſen enthal- 
tenen Forderung entſprechen können? In unſeren 
Gegenden iſt man darüber anderer Meinung. Die 
Commiſſion wird in eine ſehr genaue und reifliche Prü⸗ 
fung dieſer Frage nochmals einzutreten haben. Dann 
möchte ich mir noch die Frage an den Miniſter er- 
lauben: was gedenkt die Regierung jetzt ſofort zu thun, 
um die überſchwemmten Gegenden ſobald wie möglich 
von dem Waſſer zu befreien? Darüber wäre eine Aus- 
kunft ſchon vor Einbringung der Nothſtandsvorlage, 
die gewiß das Haus auf dem kürzeſten Wege, den die 
Geſchäftsordnung zuläßt, erledigen wird, erwünſcht 
Wenn die Zeitungen richtig berichtet ſind, enthält die 
Nothſtandsvorlage eine Summe von 20 Millionen zur 
Linderung der Noth der von der Ueberſchwemmung 
Betroffenen, außerdem eine erhebliche Summe, um 
Arbeiten an den Dämmen etc. auszuführen. Dieſe 
letzteren ſtehen doch zweifellos mit dieſer Vorlage 
in Verbindung. Vielleicht haben die Miniſter 
die Güte, hierüber eine Erklärung abzugeben. 

Abg. v. Minnigerode (conſ.) iſt mit dem Abg. 
Rickert der Anſicht, daß die in der Weichſel⸗ und 
Nogatniederung eingetretenen ganz unerhörten Salami- 
täten es doch ſehr nahe legen, das bisherige Project 
einer neuen Prüfung zu unterziehen, meint aber, es 
ſei jedenfalls nothwendig, zuvor nochmals eine Debatte 


nach Art einer erſten Leſung im Plenum vorzunehmen, 
um ſich über die allgemeinen Geſichtspunkte und auch 
techniſchen Vorſchläge der Vorlage zu berathen. 


Abg. v. Dziembowski (freiconj.): Eine erneute Prü⸗ 


fung der Vorlage wird allerdings eintreten müſſen, es 


empfiehlt fic) aber nicht, fie ſchon heute an die Com⸗ 


miſſion zurückzuverweiſen. 


Abg. Rickert: Mit den Abgg. v. Minnigerode und 
v. Djtembowshi bin ich materiell durchaus einver- 


ſtanden; dagegen hat die Staatsregierung eine andere 


Stellung eingenommen. Der Herr Miniſter bat, nach- 
dem er ſeine Erklärung abgegeben hatte, das Kaus 


möchte in die Discuſſion eintreten, und er hoffte, ſie 


würde durch ſeine Erklärung abgekürzt werden. Die 
Regierung meint alſo, daß die Ueberſchwemmungen in 
Bezug auf den Stand dieſer Vorlage nichts verändert 
haben. In dieſer Beziehung bin ich und wie ich 
glaube noch Viele anderer Meinung, und dem Aus- 
druck zu geben, war der Zweck der Discuſſion, 
die ich dürch meinen Antrag herbeigeführt habe. 
Wünſchen die Herren vor der Zurückverweiſung der 
Vorlage an die Commiſſion noch eine allgemeine 
Verhandlung im Plenum, fo habe ich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich dagegen nichts einzuwenden. Ich hoffe nur, 
daß der Herr Präſident eine ſolche Generaldiscuſſion 
bei § 1 in möglichſt weitem Maße geſtatten werde. 
Unter dieſer Vorausſetzung und unter der Voraus- 
ſetzung, daß die Commiſſion ſchon jetzt die einge- 
gangenen Petitionen, 3. B. die aus Elbing, in Berathung 
nimmt, beſtehe ich nicht auf ſofortiger Zurüchweiſung 
und ſchließe mich dem Antrage an, heute lediglich die 
Vorlage von der Tagesordnung abzuſetzen. Auf meine 
Frage ob die Regierung ſchon ſetzt Maßregeln zur 
Befreiung der überſchwemmten Gegenden von dem 
Waſſer — ſoweit dies möglich iſt — in Ausſſcht ge- 
nommen, haben die Kerren Miniſter nicht geantwortet. 
Gie ſcheinen alſo noch nicht zu wiſſen, ob und was in 
dieſer Beziehung geſchehen ſoll. offentlid) wird in 
der Commiſſion bei Gelegenheit der Berathung der 
Elbinger Petition darüber Aufſchluß gegeben werden. 
Abg. v. Schorlemer (Cent.): Ich bin mit der Ab- 
ſetzung auch einverſtanden, aber eine Plenarberathung 
muß ſtattfinden, damit die Commiſſion eine gewiſſe 
Directive bekommt. 

Die Vorlage wird von der Tagesordnung abgejeht. 
Nachdem noch einige kleine Vorlagen ohne allgemeines 
Intereſſe erledigt ſind, iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Abg. Rickert ſpricht den Wunſch aus, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf den Schluß der Legislaturperiode die noch aus⸗ 
ſtehenden Wahlprüfungen möglichſt bald auf die Lages- 
ordnung gefebt werden mögen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Deutſchland. 

* Berlin, 11. April. Das Befinden des Kaiſers 
iſt, wie die „N.-3.“ erfährt, heute beſſer, als geſtern. 
Die letzte Nacht war zwar wieder durch Hujten- 
anfälle mehrfach unterbrochen, jedoch im ganzen 
zufriedenſtellend. Die Geſchwulſt des Kehlkopfes 
hat eine Vergrößerung erfahren. das hat jedoch 
nicht gehindert, daß der Kaiſer das heutige milde 
Wetter zu einer Ausfahrt benutzt hat. 

* In der kaiſerlichen Familie wird morgen der 
Geburtstag der Prinzeſſin Victoria gefeiert. Die- 
ſelbe iſt am 12. April 1866 geboren. 

* Betreffs des Beſuchs der Königin von Eng- 
land meldet die Charlottenburger „Neue Zeit“, 
daß nach den ihrerſeits eingegangenen Erkundi- 
gungen zwar die Arbeiten zur Herſtellung der 
Gemächer für die Königin mit größtem Eifer be- 
trieben werden, jedoch das Datum des Eintreffens 
ſelbſt in den nächſtbetheiligten Kreiſen noch völlig 
unbekannt ſei. 

* Während noch in der geſtrigen „Karlsruher 
Ztg.“ von der weiteren dauer des Aufenthaltes 
des großherzoglich badiſchen Ehepaares in Berlin 
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die Rede war, erfährt die „Poſt“ heute, daß die 
badiſchen Kerrſchaften Aanfang nächſter Woche 
Berlin verlafjen werden, mit ihnen die Frau Aron- 
prinzeſſin von Schweden. 

n Berlin, 11. April. Wir meldeten geſtern 
von einem dem Bundesrathe zugegangenen Ent⸗ 
wurfe von Beſtimmungen, welche in den bis- 
herigen Anordnungen über die Anlage, Ge- 
nehmigungspflicht und Reviſion der ſogenannten 
Zwergkeſſel Modificationen vornehmen. Bisher 
herrſchte in Deutſchland bezüglich der polizeilichen 


Behandlung der Zwergkeſſel keine Uebereinftim- — 


mung. Mit den fetzt vorgeſchlagenen Be- 
ſtimmungen wird eine gleichmäßige Regelung 


dieſer Frage für das ganze Reich vorgenommen. 


Dieſelben zerfallen, wie geſtern mitgetheilt, in zwei 
Theile, in ſolche über die Anlegung von Zwerg⸗ 
keſſeln und in einen Entwurf von Beſtimmungen 
über die Genehmigung, Unterſuchung und Reviſion 
derſelben. Die erſteren umfaſſen 14 Paragraphen 
und bezwecken eine zerabminderung der an die Bau⸗ 
art und Ausrüſtung der Zwergnkeſſel zu ſtellenden 
Anforderungen. Nach dem zweiten Entwurf 
follen Zwergkeſſel, welche in einem Bundesſtaate 
die Genehmigung auf Grund des § 24 der Gemerbe- 
ordnung erhalten haben, in jedem anderen 
Bundesſtaate vorbehaltlich der für die örtliche 
Aufſtellung und den Betrieb beſtehenden bau- und 
feuerpolizellichen Vorſchriften zugelaſſen werden. 
Die Genehmigung kann für mehrere Zwergnkeſſel 
von übereinſtimmender Bauart, Ausrüſtung und 
Größe, welche in einer Fabrik im Laufe eines 
Kalenderjahres hergeſtellt werden, gemeinſam 
durch eine Urkunde ertheilt werden. Die Ge- 
nehmigungsurkunde, mit welcher als Zubehörungen 
eine Beſchreibung und maßzſtäbliche Zeichnung zu ver- 
binden ſind, muß die Firma und den Wohnort des 
Berfertigers, ſowie das Jahr der Herſtellung angeben. 
Sede Inbetriebſetzung eines Zwergnkeſſels iſt von 
dem Unternehmer binnen einer Woche unter Be- 
zeichnung der Betriebsſtätte der für die Reviſion 
der Dampfkefjel zuſtändigen Behörde anzuzeigen. 
Die periodiſche Reviſion der im Betriebe ſtehenden 
Zwergkeſſel ſoll in der Regel von ſechs zu ſechs 
Jahren ſtattfinden. Außerordentliche Reviſionen 
find nach Ermeſſen des Revifors vorzunehmen, 


wenn ſich bei einer Revifion erhebliche Mängel 


herausgeſtellt haben. Ergiebt die Revifion einen 
Zuſtand des Zwergkeſſels, welcher eine unmittel- 
bare Gefahr einſchließt, ſo hat der Reviſor unver⸗ 
züglich bei der zuſtändigen Polizeibehörde die 
Unterfuchung zu beantragen. Das Ergebniß jeder 
Revifion iſt von dem Revifor in das dem 3merg- 
keſſel beigegebene Reviſionsbuch einzutragen. 


* [Herr v. Bennigjen] iſt wieder aus Berlin 
in Hannover eingetroffen. Nach der „Frkf. 31g.“ 
kommt er aber am Freitag wieder nach Berlin. 


* [Dr. Morell Mackenzie] feierte geſtern den Tag 
der filbernen Hochzeit. die Kaiſerin Victoria 
widmete ihm aus dieſem Anlaß einen koſtbaren 
Blumenkorb, der mit einer blau-gelb-rothen 
Schleife geziert war. Auf dem blauen Bande ſah 
man das Bild der Kaiſerin, darüber die aus Gold 
geſtichte und mit kleinen Perlen beſetzte Krone 
und darunter das gleichfalls in Gold ausgeführte 
Monogramm. Das gelbe Band zeigte grüne, 
filberne und goldene Myrthenzweige. Die beiden 
letzteren umſchloſſen den Namenszug Mackensies. 
Darunter ſtand zuletzt in Hinweis auf die einſt zu 
erwünſchende goldene Hochzeit: „11/4. 1888 — 
11./ 4. 1913.“ Auf dem rothen Bande endlich 
prangte das Bild des Kaiſers mit Krone und 
Monogramm. 

* [Der Gtaatsjecretár Dr. v. Stephan] macht 
gegenwärtig eine Inſpectionsreiſe durch die Rhein- 
provinz und nimmt allenthalben von den Poft- 
anſtalten und deren Einrichtungen genaue Einſicht. 

* [Der volkswirthſchaftliche Congreß wird 
nach den Beſchlüſſen ſeines Ausſchuſſes in dieſem 
Jahre wiederum eine Derſammlung abhalten. 
Dieſelbe wird in Stettin auf eine von dort er- 
gangene Einladung in der zweiten Hälfte der 
Pfingſtwoche, vom 25. bis 27. Mai d. J., ſtatt⸗ 
finden. Die Tagesordnung wird folgende Gegen- 
ſtände umfaſſen: 1) Die Nothwendigkeit einer 
Rückkehr der Sandelspolitik zu Tarifverträgen. 
2) Der wirthſchaftliche Nutzen des Termingeſchäfts 
im Waarenhandel. 3) Alters- und Invaliditäts- 
verſicherung. Das vollſtändige Programm wird 
in kurzem ausgegeben werden. 

* [Ueber den Stand der Apothehenfrage] 
berichtet die „Pharm. Ztg.“: Die Regelung der 
Apothekenfrage iſt von Seiten des Reichs erwogen 
und dem Reichskanzler in der vergangenen Woche 
ein Vortrag darüber gehalten worden. Der Reichs- 
kanzler hat ſeinen Standpunkt zu der Frage 
folgendermaßen präciſirt: 
in der Frage nicht die Initiative zu ergreifen. 
Gelänge es indeß den Apothekern, für ein be⸗ 
ftimmtes annehmbares Reformproject die Majorität 
des Standes zu gewinnen, und ſtehe die Bereit- 
willigkeit der legislatoriſchen Körperſchaften zur 
Inangriffnahme der Frage in Ausſicht, ſo ſehe er 
in der Angelegenheit weiteren Anträgen entgegen. 

* [Gin Kochzeitsgeſchenk für den Prinzen Heinrich.] 
In einer Goldjdmiede - Werkftatt Berlins wird gegen- 
wärtig die letzte Hand an das dem Prinzen Heinrich 
von den deutſchen Marine - Offizieren gewidmete Hoch- 
zeits-Geſchenk gelegt. Es beſteht aus einem ſilbernen 
Zafelauffag, der einen von den Wogen umbrandeten 
Leuchtthurm darſtellt, in deſſen oberſter Spitze durch 
einen leichten Druck elektriſches Licht erſtrahlt. Um den 
unteren Theil des Thurmes zieht ſich ein von Calan- 
drelli modellirter Fries. 

* [Rathjelhaft.] Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Charlottenburg zugehenden Meldung hätte 
Dr. Mackenzie ſeine Abreiſe nach London bis 
Ende des Monats auf beſonderen Wunſch des 
Kaiſers und mit Rüchkſicht darauf verſchoben, 
„daß im Laufe dieſes Monats an den Monarchen 
Aufregungen herantreten könnten, welche die 


Er ſelbſt beabſichtige 


Anweſenheit des mit der Conſtitution des Kaiſers 

ſo überaus vertrauten Arztes, wenn auch nicht 

ee ſo doch wünſchenswerth erſcheinen 
ſen.“ 

* [Aus Frankreich ausgewieſen.] Aus Neu- 
ſtadt a. d. H. ſchreibt man der „Ir. Ztg.“: Ein 
von hier ſtammender Chemiker Müller, der ſich 
in der Nähe von Paris (Engien-les-Bains) als 
Berireier des Profeſſors Mitſcherlich nieder- 
gelaſſen hatte, iſt trotz ſeiner vollkommenen Sarm- 
loſigkeit von der Polizei aus Frankreich aus- 
gewieſen. Auch eine Beſchwerde beim Miniſterium 
des Innern in Paris hat keinen Erfolg gehabt. 

Breslau, 11. April. [Ein nationalliberaler 
Parteitag für Schleſien] iſt, wie die „Br. Ztg.“ 
berichtet, am Sonntag in Liegnitz abgehalten 
worden. In den Einladungen war die Ber- 


ſammlung als Parteitag „für Liegnitz und einige 


anſtoßende Kreiſe“ bezeichnet, um, wie es hieß, 
„die Hauptitadt der Provinz nicht zu verletzen“; 
gemeint war aber, wie in der Berfammlung er- 
klärt wurde, ein ſchleſiſcher Parteitag. Angemeldet 


für den ſchleſiſchen Parteitag waren als Redner 


die Abgg. Kobrecht und Hammacher. Beide waren 
jedoch am Erſcheinen verhindert. Statt ihrer 


hielt Abg. Sattler aus Sannover eine längere 


Anſprache. In der Discuffion wurde vom Grafen 


Schack offen anerkannt, daß die Nationalliberalen im 
Oſten nur in wenigen Wahlkreiſen aus eigener 
Kraft zu ſiegen vermögen (richtiger iſt noch: in 


keinem); Graf Schack trat daher für einen „engen 
Anſchluß nach rechts“ ein (Bravo), 
der Bedingung, 
her von ihren 
hätten. 
ſervativen „die Träger der Politik des Fürſten 


Bismarck wären“; Dr. Schlief wünſchte aber „ein 
größeres Entgegenkommen nach links“, womit er 
indeß bei der Perſammlung keine Gegenliebe ge- 


funden zu haben ſcheint. Kr. Maager aus Görlitz 
meinte, 


wollen wir mittheilen, daß dieſer Kerr die ehe- 
maligen Seceſſioniſten, welche fic) jetzt zur deutſch⸗ 


freiſinnigen Partei bekennen, für „Verführte“ 
welche nur der nöthigen „Belehrung 


erklärte, 
bedürften, um wieder zurückzukehren. Juſtizrath 
Hecke aus Breslau ſchloß ſich dieſer wohlmeinenden 
Anſicht an. Ueber die Breslauer Cartellverhältniſſe 
theilte der letzte Delegirte mit, es ſei hier der 
Compromif zwiſchen den Cartellparteien bereits 
für die nächſte Wahl verlängert, und zwar auf 
Grundlage, daß jede der drei Gruppen einen 
Candidaten vorſchlage, deſſen Annahme aber nur er- 
folge, wenn ſie einſtimmig ſei; 
jede Partei ein Vetorecht, um „extreme“ Candida⸗ 
turen zurückzuweiſen. Zuſtizrath Hecke, 
gegenwärtig mit Juſtizrath Barchewitz Vorſtand 
des ſchleſiſchen nationalliberalen Centralcomités 
ijt, tadelte es übrigens, daß man nicht offen zu 
einem niederſchleſiſchen Parteitage 
habe. Zum Schluß wurde ein Statut an- 
genommen, über welches in den Parteiblättern 
nichts Näheres mitgetheilt wird. Bemerkenswerth 
iſt noch, daß einer der Delegirten die Zuſtimmung 
der Nationalliberalen zu der Verlängerung der 
Legislaturperioden als „taktiſchen Fehler“ be- 
zeichnete. 


Frankreich. 


In der Preſſe wird die Frage lebhaft erörtert, 
aus welcher Quelle die geheimen Fonds des Arn. 


Boulanger fließen. Giécle” theilt mit, daß nach 


den Angaben der Freunde Boulangers die von 
dem bonapartiſtiſchen Wahlagenten Thisbaut am 


26. Februar d. 3. in mehreren Departements ins 


Werk geſetzte erſte boulangiftifche Volksabſtimmung 
45000 Francs und der ſpätere boulangiſtiſche 
Wahlfeldzug im Aisne-Departement mindeſtens 
Ferner hat Rochefort 
n engliſchen Zeitungs- 
berichterſtatter erklärt, daß die Ausgaben für die 
Wahl im Nord- Departement die Summe von 
mindeſtens 100000 Srcs. erreichen würden. Die 
Zeitungen der Departements Aude und Dordogne 


50 000 Srcs. gekoſtet hat. 
vor einigen Tagen einem 


berichten, daß die mit dem Namen Boulangers 
bedruckten Stimmzettel und die fie be⸗ 
gleitenden Rundſchreiben ballenweiſe 
gelangten, ſo daß auch hier für 
zwecke viele Tauſende ausgegeben ſein müſſen. 
Außerdem find Bilder, Lieder, Flugſchriften etc. 
maſſenhaft verbreitet worden, um für Boulanger 
Stimmung zu machen. Nun iſt es aber kein 
Geheimnig und durch die boulangiſtiſchen 
Zeitungen ſchon früher wiederholt feſtgeſtellt 
worden, daß Boulanger ſelbſt kein Vermögen 
beſitzt. Aus republikaniſchen Quellen können, 
wie „Siecle“ feſtſtellt, die 1 um ſo weniger 
fließen, als im Nord- Departement, deſſen Wahl 
die entſcheidende ſein wird, die Bewerbung 
Boulangers von keinem einzigen republikaniſchen 
Blatte, wohl aber von allen Feinden der Re- 
publik unterſtützt werde. „Fragt doch“, ſchließt 
„Siecle“, „die Geſchäftsreiſenden Boulangers, 
woher ihm die geheimen Fonds fließen, wer ihm 
den Nerv des Kriegs liefert.“ Die Antwort iſt 
leicht zu geben, die Bonapartiſten machen kaum 
noch ein Fehl daraus, daß die Gelder aus ihren 
Taſchen fließen. 


; England, 
London, 10, April. Die Rückkehr der Königin 
em 1 wird gegen den 26. d. Mts. er- 
wartet. 


Rumänien. 

Bukareſt, 11. April. Die Deputirtenkammer 
hat das Budget genehmigt. — Ueber den Schluß 
der Seſſion der Kammern iſt eine Beſtimmung 
noch nicht getroffen. (W. T.) 

Rußland. 

* Wie man der Daily News“ aus Odeſſa 
meldet, iſt dort am Sonntag in der lokalen Preſſe 
zamtlich“ verkündet worden, daß alle fremden 
Juden, im ganzen 10 000 Familien, hauptſächlich 
rumäniſcher und öſterreichiſcher Gtaatsangehörig- 
a in Kürze aus der Stadt ausgewieſen wer den 
ollen. 


Amerika. 

Waſtzington, 9. April. Der Senator Allifon 
(Sowa) hat bei dem Senat eine Refolution ein- 
gebracht, welche den Präſidenten ermächtigt, mit 
Großbritannien und Frankreich Unterhandlungen 
I die Bildung eines ftändigen Tribunals zur 
chiedsgerichtlichen Schlichtung von Differenzen 
mit dieſen Nationen anzuknüpfen. — Mr. Lewis, 
der amerikaniſche Vertreter in Marokko, hat dem 
Staatsſecretär Banard telegraphiſch gemeldet, daß 
die Schwierigkeit mit der mauriſchen Regierung 
in befriedigender Weiſe beigelegt worden ſei. 
Banard erklärt, die Regelung ſei ehrenvoll für die 
Bereinigten Staaten. 


A jedoch mit 
daß die Conſervativen ſich „vor- 
extremen Elementen loszuſagen“ 
Dr, Schlief ſtimmte dem bei, da die Con- 


der Blick müſſe auf „die Opfer der 
Seceſſion“ gerichtet werden; der Curioſität wegen 


demzufolge habe 


welcher 


eingeladen 


dorthin 
Wahl- 


Am 13. April: ee ] 3 - 
SASS Lesh, Danzig, 12, April, MAP, Zo. 
Metterausfichten für Freitag, 13. April, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 


Meiſt wolkig und bedeckt mit Niederſchlägen, 


fiellen- und zeitweiſe aufklarend, anhaltend kühl, 


bei leichter bis ſchwacher Luftbewegung. Nacht⸗ 
fröſte und Reif. 


* [Bon der Weichſel und vom Kochwaſſer.] 
An der Weichſel-Mündung hat ſich jetzt die 
Situation bedeutend gebeſſert. Das Waſſer fällt 
auch dort wie im ganzen Lauf der Weichſel, die 
Schärfe der Strömung hat etwas nachgelaſſen 


und der Abſchlußdamm bei Plehnendorf darf 


jetzt als geſichert angeſehen werden, zumal jetzt 
große Senkſtücke herangeſchafft find, welche 
für die Schutzarbeiten zur Verfügung ſtehen. 
Der in dem Gebiet der Plehnendorfer 
Schleuſe bereits angerichtete Schaden wird 
durch Sachverſtändige auf circa 500 000 Mark 
geſchätzt. das Deckwerk ober- und unterhalb 
der Schleuſe iſt beiſpielsweiſe in eine Länge von 
über 800 Metern faſt gänzlich zu erſetzen. Die 
neuen Werke dagegen (öftl. Parallelwerk) haben 
fic) gut bewährt. — Heutiger Waſſerſtand bei 
Plehnendorf 4.06 Meter am Oberpegel (gegen 
4.20 geſtern), 3.34 Meter am Unterpegel; heutiger 
Waſſerſtand bei Kulm 4.93 (5.15 geſtern), bei 
Thorn 5.06 (5.24 geſtern) Meter. 

In einer unter Vorſitz des Herrn Regierungs- 
präſidenten v. Seppe in Elbing abgehaltenen Con- 
ferenz iſt beſchloſſen worden, die Staatsregierung 
zu erſuchen, die Schließung des Bruches bei 
Jonasdorf vollſtändig aus Staatsmitteln zu be⸗ 
ſtreiten, da die Mitglieder des Deichverbandes in- 
folge Schädigung durch die ueberſchwemmung die 
erforderlichen Gelder nicht aufzubringen vermögen. 
Bor Mitte Mai dürfte ſchwerlich das Abfangen 
des Bruches erfolgt ſein und es kann dann erſt 
an das mühſelige Auspumpen des großen weiten 
Landdiſtrictes gedacht werden. die Errichtung des 
Fangdammes wird allein ca. 4—6 Wochen in An- 
ſpruch nehmen. Nach dem ungefähren Soften- 
anſchlage wird die Schließung des Durchbruches 


und die Reparatur des Deiches etc. eine Summe 


von ca. 1 Million beanſpruchen. die Errichtung 


des Sang-Dammes ſoll mit 350 000 Mk. in An- 


ſchlag gebracht worden fein. 
r. Marienburg, 11. April. Die 4. Compagnie des 


1. Pionierbataillons aus Danzig, unter Hauptmann 


Prätorius, kehrte heute Abend von Jonasdorf nach 


M4tagigem anſtrengenden Dienft im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet hierher zurück, bezog hier Quartier und reiſt 
morgen wieder nach Danzig. Die Stopfung in der 


Nogat hat ſich gelöſt. Es langte heute der erſte Dampfer 
aus Elbing hier an, welcher morgen früh nach dort 


wieder abgeht, Es iſt ſomit eine directe und verhält⸗ 
nißmäßig bequeme Fahrt nach Elbing wieder eröffnet. 

SS Elbing, 11. April. Die Situation iſt hier faſt 
unverändert, das Waſſer fällt in den letzten 24 Stunden 
die roſige 
Färbung, welche einem officiellen Berichte vom 5. April 


ſehr wenig, und allgemein befremdet 


gegeben war. Daß die Gefahr für die Elbinger 
Niederung im weſenklichen nicht vorüber war, bewieſen 


die Schrechenstage von Sonnabend und Sonntag, welche 
tief in das Gedächtniß aller Betheiligten eingeſchrieben 


fein werden. Das Haffeis verſchwindet lange nicht fo 
ſchnell, als der Bericht erwartet. „Der Dampfſchiff⸗ 
verkehr nach Pillau wird in den nächſten Tagen möglich 
jein””, hat ſich nicht bewahrheitet. Das langſame Sinken 
des Waſſers hat nur eine geringe Erleichterung ge⸗ 
ſchaffen, im übrigen aber iſt der Nothſtand 
ein ſehr großer, was nachdrücklich 
werden muf. Die richtige Auffaſſung der Sach- 
lage zeigt der Aufruf des „Hilfscomites für die Ueber⸗ 
ſchwemmten in Weſtpreußen“. Die rechtsſeitige Nogat- 
niederung bis Elbing hin und die überſchwemmten 
Theile Elbings mit ca. 10 000 Seelen leiden noch immer 
die größte Noth, und die Lage derſelben, zum Theil in 
der Höhe, zum Theil ſelbſt unter dem Haffſpiegel, wird 
ein Ablaufen der Waſſermaſſen vielfach unmöglich 
machen. Abgewendet ſcheint nur für den Augenblick 
die größte Gefahr für das Leben der Ueberſchwemmten, 
welche durch die aufopfernde Hilfe der Pioniere und 
der Privatböte wohl gehoben iſt. Sehr bewährt hat 
fia auch die Drganifation der ſtädtiſchen Kilfseinrichtungen 
owie der Krankenträger-Colonnen, welche die Leichen 
ARO aus dem Ueberſchwemmungsgebiet 
erſchaffen. 

+ Neuteich, 11. April. Der Jonasdorfer Bruch hat 
von neuem gezeigt, daß; die gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe der Weichſel und Nogat unhaltbar ſind, und 
daß, was ſchon längſt die Anſicht der Praktiker war, 
nur Ausführung des Projectes I. von Alfen und Fahl 
geeignet iſt, Wiederholungen ſolchen Unglücks, wie es 
das kleine Werder jetzt durchleben muß, möglichſt vor- 
zubeugen. Es ſtehen für die Niederunger doch höhere 
Intereſſen auf dem Spiele, wie für die Königsberger, 
die bekanntlich der Nogat zur Spülung des Pillauer 


Fahrwaſſers bedürfen zu müſſen meinen. In Hinſicht 


auf die gegenwärtig im Abgeordneienhaufe zur Be- 
rathung ſtehende Weichſel⸗Regulirungsfrage iſt in be- 
theiligten Kreiſen eine Petition an das Abgeordneten 
haus in Kusſicht genommen, welche dahin geht, daß die 
Nogat als Stromarm der Weichſel abgeſchloſſen werde. 
Dieſe Petition, die bereits von einzelnen Gemeinden 
abgeſandt iſt, hat folgenden Wortlaut: 

„Nur durch Gottes Gnade und die mit Umſicht, 
Energie und Ausdauer durchgeführten Deichvertheidi⸗ 
gungsarbeiten iſt in dieſem Frühjahr der Deichverband 
des großen Marienburger Werders von einem 
mindeſtens gleich großen Unglück verſchont geblieben, 
wie es fo verheerend über die rechts ſeitige Nogat⸗ 
Niederung hereingebrochen iſt. Es ergiebt ſich aus 
dieſen Vorgängen die Thatſache, daß die Nogat zur 
Aufnahme und gefahrloſen Ableitung der Eis- und 
Waſſermaſſen aus der ungetheilten Weichſel ungeeignet 
iſt. Die Niederungsbewohner können der Entſcheidung 
der Ral. Akademie des Bauweſens gegenüber, daß die 
Nogat im Intereſſe der Spülung des Pillauer Fahrwaſſers 
beibehalten werden muß, im Kinblick auf die diesjährigen 
Ereigniſſe nicht umhin darauf hinzuweiſen, daß Leben 
und Eigenthum der Beſitzer eines weiten, fruchtbaren 
Gebiets ür vernichtet, theils bedenklich bebroht find, 
während für die Spülung des Pillauer Tiefs der Technik 
wohl andere Mittel als eine erhebliche Bedrohung 
der Nogat-Niederungen zur Verfügung ſtehen werden. 
Das hohe Kaus der Abgeordneten bitten wir daher, 
bei der Staatsregierung die Schließung der Nogat, ge⸗ 
man Project I. von Alfen und Fahl, befürworten zu 
wollen.“ 

Es kann den Bewohnern der Niederungen nur 
dringend empfohlen werden, daß ſämmtliche Gemeinden, 
Vereine und Verbände in gleichem Sinne möglichſt fo- 
fort beim Abgeorbnetenhaufe vorſtellig werden. 

Aus dem Danziger Werder, 11. April, wird 
uns geſchrieben: Am 9. d. M. unterzog ſich der 
Landrath des Kreiſes Danziger Niederung, Herr 
v. Gramatzki, unter ſchwierigen Berkehrsverhalt- 
niſſen der Mühe, das Danziger Werder, einen 
Theil ſeines Kreiſes, zu bereiſen, um ſich per⸗ 
ſönlich von den Ueberſchwemmungen durch die 
Mottlau, Radaune, Gans, Kladau und den ſog. 
Ziegengraben Ueberzeugung zu verſchaffen. Die 
Fahrt war eine recht mühfame, fie hat den 
Werderbewohnern aber manche Beruhigung ge- 
bracht, weil ſie ihnen Garantie dafür bietet, daß 
auch über die Berwüftungen in einem großen 
Theile des Danziger Werders den competenten 


Stellen nun eine auf eigener Anſchauung beruhende 


ſachgemäße Darſtellung gegeben werden wird. 


betont 


Im Kreiſe Marienwerder erreicht der durch 


das Hochwaſſer angerichtete Schaden nach den 
vorläufigen Schätzungen die Summe von über 


1300000 Mk. Ein augenblicklicher Nothſtand 


ſcheint im allgemeinen nicht vorzuliegen, immerhin 


befinden ſich einige kleine Eigenthümer in ſehr 


trauriger Lage. 


Aus dem Kreiſe Löbau, 10. April. Auch in unſerem 


Kreiſe hat das Waſſer großen Schaden angerichtet. 


Faſt ſämmtliche Brücken find zerſtört; fo die Drewenz⸗ 
brücke bei Rojen, die Elskabrücke bei Samplawa und 
die Brücken über den Wellefluß bei Vorwerk Linnowitz 
und Gut Trezyn. 5 

Hendekrug, 10. April. Der Kreis Hendehrug hat 
durch das Waſſer des Memelſtromes eine Ueber= 
ſchwemmung wie noch nie erlitten; der bisher höchſte 
Waſſerſtand ijt um einen Meter überſchritten, fo daß 
beinahe zwei Drittel des Kreiſes unter Waſſer ſtehen. 
Menſchen und das Vieh vieler Beſitzer find ertrunken, 
Häuſer in Maſſen eingeſtürzt oder ſtark beſchädigt; eine 
große Anzahl Familien ſtehen obdachlos da. 

Bandsburg, 10. April. Auch bei uns ift die Waſſers⸗ 
noth groß. Der 1200 Morgen große fiscaliſche See iſt 
derartig angeſtaut, daß das Waſſer in die Straßen 
ſteigt. Berſchiedene Häuſer ſtehen bereits unter Waſſer 
und find vom Verkehr abgeſchloſſen. Ein Extra⸗Kreis⸗ 
blatt macht bekannt, daß 13 große Brücken im Kreiſe 
zerſtört und daß dadurch die Paſſage gehemmt iſt. Die 
Chauſſeen find auf vielen Stellen durchbrochen und un- 
paſſirbar geworden. 

Schneidemühl, 10. April. Der an dem Unglückstage 
in der Stadt Schneidemühl angerichtete Schaden be⸗ 
trägt nach amtlicher Feſtſtellung an Gebäuden 273 670 
Mk. und an Mobilien 2c. 50 000 Mk. Ganz eingeſtürzt 
find 26, zum Theil eingeſtürzt 60 Gebäude. Außerdem 
ſind in anderen Gebäuden 132 Wohnungen unbrauchbar 
geworden und geſchloſſen. Das Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet umfaßte 198 Grundſtücke mit 594 Gebäuden und 
3773 Einwohnern. 


* [Sanitäre Maßregeln im Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet.] Der Cultusminifter hat unterm 
9. April folgende Anweiſung an die Oberpráfi- 
denten der von Ueberſchwemmungen betroffenen 
Provinzen erlaſſen: 

Die Ueberſchwemmungen, welche die öſtlichen Pro- 
vinzen des preußiſchen Staats in einem Umfang und 
mit einer Schwere heimgeſucht haben, wie ſeit vielen 
Jahrzehnten nicht geſchehen iſt, haben zunächſt die 
Sorge der Staatsregierung dafür in Anſpruch ge- 
nommen, das unmittelbar bedrohte Leben der Be- 
wohner der überſchwemmten Landſtriche fo weit mög- 
lich zu ſchützen und die ihres Obdachs Beraubten, der 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe entbehrenden Unglück⸗ 
lichen unterzubringen und zu erhalten. Schon jetzt 
aber, während das Zerſtörungswerk noch fortzu- 
ſchreiten ſcheint, richtet ſich die Erwägung darauf, wie 
den ſpäter zu erwartenden nicht minder ſchweren Nach⸗ 
wirkungen deſſelben entgegenzutreten ſein wird. 

Die Beſorgniß, daß die Ueberſchwemmung nach- 
theilige Folgen für den Geſundheitszuſtand der Be- 
völkerung der von ihr betroffenen Gegenden zur Folge 
habe, iſt eine nur zu wohl begründete und erheiſcht 
vorbeugende Maßregeln auch in dieſer Richtung. Die 
nachſtehende Verfügung giebt hierfür Directiven, welche 
ſelbſtverſtändlich die in Betracht kommenden Momente 
nicht erſchöpfen, aber fic) bereits praktiſch bewährt 
haben, da ſie auf den bei der Rheinüberſchwemmung 
im Winter 1882/83 geſammelten Erfahrungen beruhen. 

Da bie Sorge für die Ernährung und Bekleidung der 
Bedürftigen, ſo wichtig dieſelbe für die Erhaltung eines 
guten Geſundheitszuſtandes iſt, in erſter Reihe nicht 
Aufgabe der Ganitätspolizei iſt, hat letztere zunächſt und 
ace Vorkehrungen zu treffen, um diejenigen 

achtheile thunlichſt zu verhüten, welche ſich aus der 
Ueberſchwemmung der Wohnſtätten und der Mera 
unreinigung der Brunnen ergeben. 

Ob und in welchem Umfang die Zerſtörung und bau- 
liche Beſchädigung der Wohngebäude und die Unmög- 
lichkeit, den Inſaſſen derſelben in anderweit vor- 
handenen Räumen ein zeitweiliges Unterkommen zu 
ſchaffen, dazu zwingen wird, durch Errichtung von 
Baracken und Hütten einen Nothbehelf herzuſtellen, wird 
erſt die Folge lehren. Wo dieſer Fall aber eintritt, 
wird darauf zu achten fein, daß an der für dieſen Zweck 
gewählten Stelle der Boden vorher von aufgelagertem 
Schlamm und Schmutz gehörig gereinigt und durch An- 
legung eines die Nothhütten umgebenden Abzuggrabens 
für thunlichſte Trockenhaltung desſelben geſorgt wird. 
Wohnräume, welche zwar mehr oder weniger unter 
Waſſer geſtanden haben, im übrigen aber er- 
halten geblieben ſind, dürfen, wo ſich dies irgend 
vermeiden läßt, nicht eher wieder in Ge- 
brauch genommen und namentlich als Schlafräume 
benutzt werden, bis fie genügend gereinigt, ausgetroc- 
net und nach Bedarf desinficirt ſind. Brunnen, welche 
überflutet worden find, müſſen, bevor ihr Waſſer wie⸗ 
der zum Trinken und Kochen oder ſonſtigem Hausbe- 
darf verwendet werden kann, entleert, gereinigt und 
gleichfalls desinficirt werden. 

Zur Durchführung dieſer Maßregeln wird die Thätig⸗ 
keit der Ganitäts-Commiſſionen in Anſpruch zu neh- 
men ſein, und wo ſolche zur Zeit noch nicht vorhanden 
ſein ſollten, ſind ſie ſofort zu bilden. In größeren 
Städten find gemäß § 4 des Regulativs vom 8. Auguít 
1835 auch den Ganitäts - Commiffionen unter- 
geordnete Special- (Revier-) Commiſſionen einzu⸗ 
richten, welche die erſteren zu unterſtützen, insbeſondere 
über thatſächliche Berhaltniffe der Stadtbezirke, für 
welche ſie gebildet ſind, Bericht zu erſtatten, die Aus- 
führung der Anordnungen der Ganitäts-Commiſſion zu 
veranlaſſen und zu überwachen und ſofort Anzeige über 
alle Vorkommniſſe, die für die Thätigkeit der Sanitäts- 
Commiſſion von Intereſſe ſind, zu erſtatten, namentlich 
unverzüglich Mittheilung zu machen haben, wenn der 
Ausführung der getroffenen Anordnungen Widerſtand 
entgegengeſetzt werden ſollte. Die Thätigkeit dieſer 
Commiſſionen hat fic) bei der Uerbeſchwemmung der 
Rheinufer als ſehr nutzbringend erwieſen. 

Was das zur Wiederſtellung eines geſundheitsgemäßen 
Zuſtandes der Wohnungen einzuſchlagende Verfahren 
betrifft, ſo iſt vor allem nach Rückgang des Waſſers 
eine gründliche Reinigung der Wohngebäude in allen 
ihren Abtheilungen nothwendig; dieſelbe genügt aber in 
der Regel nicht. Es kommt nämlich in Betracht, daß 
meiſtens nicht nur Waſſer, eventuell mit Lehm 
oder anderen ähnlichen in ſanitärer Kinſicht wenig 
bedeutſamen Stoffen verunreinigt, in die Pre 
nungen eingedrungen iſt, ſondern daß das Waſſer je 
nach den örtlichen Berhältniffen mehr oder weniger 
den Schmutz der Straßen, den Unrath der überfluteten 
Abtritte und Dungftätten, nach Umſtänden den Inhalt 
von Schmutwaſſerleitungen mit fic) führt und daß mit 
ſolchen Stoffen Wände und Fußböden der Zimmer und 
der Neben Räume verunreinigt werden. In ſolchen 
Fällen iſt häufig die vollſtändige Beſeitigung der ver⸗ 
unreinigenden Maſſen nicht möglich und es wird als⸗ 
dann die Desinfection nothwendig. ; 

Beſondere Berückſichtigung erfordert in gedielten 
Zimmern die Füllung unter den Dielen des Fußz⸗ 
bodens in den Erdgeſchoſſen, welche entweder nur 
durchnäßt oder zugleich verunreinigt ſein kann, Auch 
im erſteren Falle wird dieſelbe, wenn ſie, wie ſehr 
häufig, von vornherein aus unreinem Material be- 
ſtanden hat, der Sitz fic) lang hinziehender Fäulniß⸗ 
prozeſſe werden können, bietet auch für etwa vor- 
handene Krankheitskeime unter Umſtänden einen ſehr 
geeigneien Boden und muß daher beſeitigt und 
durch ein paſſendes trockenes Material erſetzt werden, 
da eine gründliche Desinfection kaum ausführbar iſt. 
In allen Fällen, wo die Dielen bereits ſchadhaft waren, 
iſt die Beſeitigung der Füllung ſehr rathſam, auch wenn 
eine beſondere Verunreinigung ſie nicht geradezu noth⸗ 
wendig machen ſollte, weil die Dielen, wenn fie auf der 
durchnäßten Unterlage liegen bleiben, bald völlig 


verfaulen oder durch Schwamm zerſtört werden würden. 


Erweiſt ſich bei einer probeweiſen Aufnahme einer oder 


der anderen Diele die Fußbodenfüllung nicht beſonders 


feucht und unrein, ſo genügt die Desinfection der 
Dielen. Was die Wände betrifft, ſo iſt die Entfernung 


bes Abputzes von denſelben ſowohl deshalb dienlich⸗ 
weil damit unreine Stoffe, welche ſich mit dem Waſſer 
in die Wände eingezogen haben, noch ſicherer unſchädlich 
gemacht werden, als es durch Anwendung von Des- 
infectionsmitteln allein geſchehen könnte, ſowie auch 
deshalb von Nutzen, weil dadurch die Austrocknung 
der Wände erheblich beſchleunigt wird. Am beſten iſt 
es, zunächſt den Abputz zu entfernen, dann auszutrocknen 
und zum Schluß die Wände zu desinficiren. 

Iſt Waſſer in Keller gedrungen, welche ſich unter 
Wohnungen befinden, ſo iſt daſſelbe möglichſt bald und 
vollſtändig durch Auspumpen und Kusſchöpfen zu ent- 
fernen, wenn es von außen in die Keller geſtrömt war, 
weil ein ſolches Waſſer leicht A La do fein 
und in Fäulniß übergehen kann. Sind ſolche Keller 
im weſentlichen waſſerfrei gemacht, ſo iſt der Reſt des 
Waſſers zu desinficiren und der ſchließlich zurückblei⸗ 
bende Schlamm gleichfalls zu desinficiren und 5 
ſchaffen. Sind Keller ausſchließlich durch Grundwaſſer 
angefüllt, jo find die Bemühungen, fie auszupumpen, 
vergeblich, fo lange der hohe Grundwaſſerſtand andauert. 

Zur Desinfection ſind lediglich zwei Mittel anzu⸗ 
wenden, nämlich die Karbolſäure und der gebrannte 
Kalk. Die früher zu den in Rede ſtehenden desinfec⸗ 
tionen meiſt angewandte rohe Karbolſäure iſt in ihrer 
Miſchung mit Waſſer nach neueren Unterſuchungen des 
hieſigen hugieniſchen Univerſitäts -Inſtituts wenig 
wirkſam, dagegen übertrifft eine Miſchung von roher 
Karbolſäure mit roher Schwefelſäure ſelbſt ent- 
ſprechende Cófungen von reiner Karbolſäure an deso 
inficirender Kraft. Die Miſchung iſt derart herzuftellen, 
daß zu derſelben auf je 10 Liter roher Karbolſäure 
5½ Liter roher Schwefelſäure genommen werden. Die 
beiden Flüſſigkeiten müſſen gut gemiſcht und das 
Ganze dann 2 bis 3 Tage ruhig ſtehen gelaſſen 


werden. Diejes Desinfectionsmitiel iſt ſomit im 
Voraus zuzubereiten, und es empfiehlt fic, 
daſſelbe in größeren Mengen für den Bedarf 


bereit zu halten. Die Zubereitung dürfte am beſten 
durch Apotheker erfolgen. Die Materialien ſind ſehr 
billig und ſelbſt in den kleinen Städten faſt überall vor⸗ 
handen oder doch leicht zu beſchaffen. 

Der gebrannte Kalk wird als Kalkmilch oder als 
Pulver angewandt. Erſtere wird in der Art hergeftellt, 
wie die Maurer es zum Tünchen der Wände zu thun 
pflegen, jedoch iſt dieſe Tünche etwas concentrirter zu 
machen, als es zu letzterem Zweck nothwendig iſt. Das 
Kalkpulver wird durch Zerkleinern von gebranntem 
Kalk bereitet. Zur Desinfection der Wände und des 
Fußbodens wird am beſten die Karbolſäure⸗Miſchung 
benutzt, ebenſo zum Desinficiren des in den Kellern nach 
dem Auspumpen und KAusſchöpfen etwa übrig bleiben- 
den Majjers. Im letzteren Fall wird auf 20 Theile 
des vorhandenen Waſſers etwa 1 Theil der Sarbol- 
ſäure-Miſchung zu nehmen ſein. Die Wände werden 
mit der Miſchung reichlich (mittelſt Pinſel, Lappen oder 
dergleichen) angefeuchtet, die Dielen mit derfelben ge⸗ 
ſcheuert. Iſt von den Wänden vorher der Abputz ent- 
fernt worden, fo iſt die Kalktünche zu benutzen, mo= 
durch der Geruch der Karbolſäure (der übrigens bei 
der Miſchung kein ſonderlich ſtarker iſt) vermieden wird. 
Aud) zur Desinfection der Kellerwände ijt die Karbol⸗ 
ſäure-Miſchung, wenn die Keller jedoch zur Aufbe- 
wahrung von en e namentlich von Milch, 
benützt werden ſollen, die Kalktünche anzuwenden. Zur 
Desinfection des in den Kellern nach Beſeitigung des 
Waſſers zurückbleibenden Schlammes tft. das Kalk- 
pulver beſonders geeignet, welches zu einem Theil auf 
20 Theile Schlamm auf letzteren zu ſtreuen iſt. 

Die Austrocknung der Wände iſt in der jetzigen 
Jahreszeit am Tage (wenn es nicht gerade regnet) 
durch energiſche Lüftung mittelſt Offenhalten der Fenſter 
und Thüren zu bewirken. Zur Beſchleunigung der⸗ 
ſelben find Nachts die heizbaren Räume ſtark zu heizen, 
wobei ein oberer Fenſterflügel und die Thür offen zu 
halten iſt. Letztere find zu ſchließen, um eine ftärkere 
Erwärmung des Raums zu erzielen, wenn derſelbe 
mittelſt einer im oberen Theil der entſprechenden 
Wand herzuftellenden Deffnung ſich mit einem geheizten 
Schornſtein in Verbindung ſetzen läßt, wodurch die 
erforderliche Ventilation bewirkt wird. 

Gehr zu empfehlen ijt fait der Heizung der Defen 
auch die Anwendung grofer eiſerner Körbe, in denen 
Koks verbrannt wird, ein Verfahren, welches am 
Rhein ſeiner Zeit ganz allgemein und mit gutem Erfolg 
angewandt worden iff. Hierbei find die Dielen des Fuß⸗ 
bodens mehrere Centimeter hoch mit reinem Sand zu 
überdecken und der Kokskorb tft die Wände entlang all- 
mählich von einer Stelle zur anderen zu rüchen. Der 
Sand, welcher die Dielen vor dem Anbrennen bewahrt, 
erwärmt ſich ſtark und befördert zugleich das Aus- 
trochnen des Fußbodens. In niedrigen Räumen 
kann es nothwendig werden, die Decke durch ein über 
dem Kokskorbe anzubringendes Eiſenblech vor zu 
ſtarker Erhitzung zu ſchützen. Die Anwendung der Roks- 
hórbe wird in der Regel polizeilich überwacht werden 
müſſen. Zu bemerken iſt noch, daß nicht nur der 
Raum, in welchem die Körbe in Anwendung ſtehen, 
ſich mit Kohlendunſt füllt, ſondern der letztere 
auch unter Umſtänden durch die Decke in darüber 
gelegene Räume eindringen und hier, falls ſich 
Menſchen in denſelben befinden würden, Kohlenoxyd⸗ 
Vergiftungen veranlaſſen könnte, wie dies am Rhein 
beobachtet worden iſt. x E 3h 

Wenn das in Beziehung auf die ſanitären Berhalt- 
niſſe der Wohnungen Erforderliche in der unmittelbar 
nach der Ueberſchwemmung herrſchenden Nothlage nicht 
überall wird ausgeführt werden können, ſo kommt in 
Betracht, daß die Schädigung der Geſundheit in Folge 
der zu frühen Wiederbenutzung der Käuſer zum 
großen Theil allmählich, im Laufe von Wochen und 
Monaten erfolgt und fic) zunächſt mit der Dauer der 
Zeit ſteigern kann. Es iſt daher nothwendig, nach 
einiger Zeit, wenn die erſte Noth abgewandt iſt und 
die Verhältniſſe ſich im ganzen wieder einigermaßen ge- 
ordnet haben, unter Heranziehung der Ganitáts-Com- 
miſſionen ſanitätspolizeiliche Reviſionen der Woh⸗ 
nungen, welche überſchwemmt geweſen ſind und 
namentlich derjenigen, welche darauf vorzeitig in Ge- 
brauch genommen werden muften, ausführen zu laſſen, 
damit dann noch nachträglich die ſich als nothwendig 
ergebenden Maßnahmen zur Verbeſſerung der vorge- 
fundenen Dtifitande getroffen werden. Die etwa erfor- 
derliche Räumung von Wohnungen wird alsdann vor- 
ausſichtlich leichter zu bewerkſtelligen fein. : 

Was die Brunnen betrifft, fo ijt nach den bisherigen 
Erfahrungen anzunehmen, daß die fog. abeſſyniſchen 
Brunnen unter dem Einfluß der Ueberſchwemmung in 
der Regel nicht leiden und fortgeſetzt zu benutzen ſein 
werden. Die Wiederherſtellung der Pumpbrunnen er- 
folgt durch möglichſt vollſtändiges ‚Auspumpen und 
Reinigen der Keſſel, welche hierauf mit dem Kalkpulver 
zu desinficiren ſind. Die Schöpfbrunnen werden thun⸗ 
lichſt ausgeſchöpft und alsdann wird in dieſelben eine 
mäßige Portion Salkpulver oder auch gebrannter 
Kalk in gröberen Stücken geſchüttet. Zeigt ſich nad) 
wieder erfolgter Anſammlung des Waſſers daſſelbe (von 
Kalk) erheblicher getrübt, ſo iſt das Auspumpen bezw. 
Kusſchöpfen noch einmal zu wiederholen. 

Auch nach erfolgter Verbeſſerung der Brunnen empfiehlt 
es ſich, das Waſſer derſelben zum Trinken, Kochen und. 
zum ſonſtigen häuslichen Gebrauch eine Zeit hindurch, 
nur zu benutzen, nachdem es vorher aufgekocht worden. 
Das Kufkochen iſt unbedingt nothwendig, wenn 
zu den gedachten Zwechen das Waſſer verunreinigter 
Brunnen in Folge obwaltender Nothlage vor 
erfolgter Reinigung derſelben benutzt werden muß. 
Dem Zuſtande der Abtrittsgruben iſt, nachdem die- 
ſelben entleert find, die erforderliche Beachtung zu. 
ſchenken, da ſie in ihrem baulichen Zuſtande in Folge 
der Ueberſchwemmung leicht Schaden gelitten haben. 
können, welcher ausgebeſſert werden muß, um ſich 


daraus für die Folge leicht ergebende ſanitäre Miß⸗ 


tände zu verhüten und namentlich benachbarte Brunnen 
925 a durch ausſickernde Kothflüſſigkeit 
zu ſchützen. Liegt ein Brunnen ſehr nahe an einer 
Kothgrube, fo iſt letztere zu entleeren, bevor das etwa 


nothwendige Auspumpen oder Ausſchöpfen des Brunnens 


vorgenommen wird. 

Oeffentliche Anſtalten, wie Schulen, Waiſenhäuſer, 
Gefängniſſe, Hofpitäler, Krankenhäuſer und ähnliche 
erheiſchen, falls jie der Ueberſchwemmung ausgeſetzt 
geweſen waren, eine beſonders jorgfältige Behandlung. 
Wenn fie wegen ihrer Ueberſchwemmung außer Be- 
nutzung geſetzt bezw. geräumt werden mußten, 
müſſen fie geſchloſſen bleiben, bis der Zuſtand 
derſelben nach ſachverſtändigem Gutachten keine Be- 
denken mehr bietet, Eine nachträgliche ſanitätspolizeiliche 
Unterſuchung derſelben Art wie jie in Vorſtehendem für 
die Wohnungen als zweckmäßig bezeichnet worden iſt, 
iſt für die überſchwemmt geweſenen öffentlichen Anftal- 
ten unumgänglich here ſofern an denſelben nicht 
beſondere Aerzte angeſtellt find, denen es obliegt, die 
geſundheitlichen Berhaltniffe zu überwachen. 

Damit die Behörden für die auf die Ueberſchwem⸗ 
mung folgende Zeit über den Geſundheitszuſtand der 
Bevölkerung in den überſchwemmten Diftricten genü- 
gend unterrichtet erhalten werden, um namentlich beim 
Auftreten anitechender Krankheiten oder fonftiger Epi⸗ 
demien rechtzeitig eingreifen zu können, werden bie 
wegen Anmeldung derartiger Krankheiten beſtehenden 
Vorſchriften erneut einzuſchärfen und befonders ftreng 
zu handhaben ſein. Von beſonderer Wichtigkeit ſind in 
therit Beziehung der Typhus, die Ruhr und die Diph- 

eritis. 

Indem ich Ew. Excellenz ganz ergebenſt erſuche, ſofort 
vorſtehende Verfügung zur Kenntniß der betheiligten 
Behörden und Perſonen zu bringen, auch das ſonſt Er- 
forderliche in der Sache gefälligſt zu veranlaſſen, be- 
merke ich zugleich, daß von denjenigen Geldern, welche 
vorausſichtlich zur Verfügung geftelit werden, ein ent- 
ſprechender Antheil wird verwendet werden können, 
um die Gemeinden der von der Ueberſchwemmung 
heimgeſuchten Diſtricte bei der Ausführung der noth⸗ 
wendigen ſanitären Maßnahmen, deren Umfang ſich auf 
alle angeregten Punkte zu erſtrechen hat, in ange- 
meſſener Weiſe zu unterſtützen. 


* Beſuch der Kaiſerin in Weſtpreußen.] Auf 
eine von Elbing aus an das Kofmarſchallamt ge- 
richtete telegraphiſche Anfrage hat daſſelbe nach- 
ſtehende Antwort ertheilt: „Ob und wann die 
Reife Ihrer Majejtat nach Elbing möglich fein 
wird, kann noch nicht angegeben werden; event. 
werden aber die betreffenden Behörden rechtzeitig 
benachrichtigt werden.“ y 

* [Gundjperre.] Die hier am Sonntag meit- 
wärts ausgegangenen Dampfer ſcheinen nicht 
weit gekommen zu ſein, denn von Kopenhagen 
traf geſtern Nachmittag folgende Depefthe ein: 
„Kjöge-Bucht blockirt, „Mlawka“ und viele andere 
Dampfer feſt im Eiſe.“ Die nach der Oſtſee be- 
ſtimmten Dampfer, welche wie der „Artushof“ 
in Kelſingör als Nothhafen eingelaufen find, 
werden aus dem nämlichen Grunde dort feft- 
gehalten. 

Laut Depeſche von heute Morgen hat der 
Dampfer „Mlawka“, am Sonntag von hier aus- 
gegangen, Kelſingör paſſirt. Somit ſcheint es, 
daß die Fahrt in den Drogden und der Kjöge⸗ 
Bucht wieder, wenn auch durch Eis behindert, 
eröffnet iſt. 

Nach anderweiten Nachrichten ſoll im Sund eine 
ſtarke Strömung von Süden nach dem Norden 
vorhanden ſein, ſo daß Dampfer, welche nach der 
Oſtſee wollten, in Helfingör anlaufen mußten; da- 
gegen haben von der Oſtſee kommende Dampfer 
den Sund paſſiren können. 

* [Rückkehr der Pioniere.] Die 3. und 4. 
Compagnie des hieſigen Pionier-Bataillons kehrten 
heute aus dem Ueberſchwemmungsterrain, wo ſie 
eine anſtrengende, aber von allgemeiner dank- 
barer Anerkennung begleitete Hilfsthätigtzeit ent⸗ 
faltet haben, hierher zurück, da ihre Anweſenheit 
dort nicht mehr erforderlich iſt. Nachmittags 
3 Uhr zogen die beiden Compagnien, von der 
Kapelle mit klingendem Spiel eingeholt, von 
ihren Hauptleuten geführt, wieder in unſere 
Stadt ein. 

* [Gifenbahn - Verkehr.] Zur Zeit find noch 
folgende Strecken geſperrt: Marienburg Elbing, 
Kahlbude-Carthaus, Simonsdorf-Tiegenhof, Allen- 
ftein-Hohenjtein, Gellin-Bütow, Hammerſtein-Bär⸗ 
walde, Girasburg-Goldau, Garnſee-Leſſen. 


* [Concerte zum Beſten der Ueberſchwemmten.] 
Der Vorſtand des oft- und weſtpreußziſchen 
Sängerbundes hat beſchloſſen, in einem Aufruf 
ſämmtliche Bundesvereine zu erſuchen, Concerte 
für die Ueberſchwemmten zu veranſtalten. Auch 
hat ſich der Vorſtand an den „Deutſchen Gänger- 
bund“ mit der Bitte um die Bewilligung einer 
Summe zur Linderung der Noth gewandt. 

* [Danziger Schiffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft.] 
Die geſtern abgehaltene Generalverſammlung ge- 
nehmigte die Vertheilung einer Dividende von 
zehn Procent gleich 20 Mk. pro Actie, ſofort 
zahlbar im Comtoir von Alex. Gibſone. 

* [Areisinnoden.] Das Conſiſtorium der Pro- 
vinz Meftpreußen hat den diesjährigen Kreis- 
ſynoden die Frage zur Berathung geſtellt: „Welche 
Mittel und Wege empfehlen ſich, um die in $ 17 
der Kirchengemeinde- und Gynodal-Ordnung vom 
17. September 1873 den Gemeinde-Kirchenräthen 
zugewieſene Thätigkeit zu einer möglichſt frucht- 
bringenden zu geſtalten?“ 

*I Poſtaliſches.] Von jetzt ab können Packet⸗ 
ſendungen ohne Merthangabe im Gewichte bis 22 Agr. 
nach Aden und Zanzibar auf dem Wege über Bremen 
unter Benutzung der deutſchen Reihs-Poftdampfer auf 
der Strecke zwiſchen Bremen und Aden verſandt werden. 
Das vom Abjender im voraus zu entrichtende Porto 
beträgt ohne Rückſicht auf die Entfernung 1 Mk. für 
jedes halbe Kilogr. Ueber die Verſendungsbedingungen 
ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft, 

* Thierſchutzverein.] In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung wurde noch einmal die Frage des Anbringens 
von Niſtkäſten erörtert, für deren Verwendung es jetzt 
bereits zu ſpät geworden ſei, weshalb der Verein der 
Angelegenheit nicht näher trat. ür die Spendung 
von 20 Mk. zum Füttern der Vögel erhielt der Verein 
ein Dankſchreiben des ornithologifchen Vereins. Bei 
Beſprechung einiger gemeldeten Thierquälereien ſtand 
die diesjährige Gchneeabfuhr zur Verhandlung. Der 
Verein konnte zu ſeinem Bedauern nur conſtatiren, 
daß es nicht in ſeiner Macht geſtanden habe, die un- 
leugbaren Uebelſtände zu beſeitigen, hofft jedoch, daß 
in der Zukunft die Abfuhr beſſer geregelt werde. Einer 
Anregung, für das hungernde Vieh in dem Ueber- 
ſchwemmungsgebiete eine Summe an wurde 
aus formellen Gründen von der Derſammlung nicht 
beigetreten. y 

[ Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Berein.] Montag, 
den 16. d. M., Nachmittags 4 Uhr, findet im Landes- 
hauſe hierſelbſt eine Vorſtandsſizung des weſt⸗ 
preußiſchen Fifcherei-Bereins ſtatt, in der u. a. nad)- 
ſtehende Gegenſtände zur Berathung gelangen ſollen: 
Fiſcherei-AHusſtellung, Informationsreiſe bezüglich der 
Memeler Lachsfiſcherei, Berfidjerunas- und Unier- 
ftiigungs-Raffen, Vorſchlag des Dr. Zacharias beir. 
Errichtung einer zoologiſchen Station, SHafenbau in 
Hela, Beſtimmung des Termins für die General- Ver- 
ſammlung, Anlegung von Karpfenteichen in den könig⸗ 
lichen Forſten, Vorlage des Projects für die Fiſchbrut⸗ 
anjtalt in Königsthal. 

* [Thätigkeit des Johanniter-Ordens für die Ueber ⸗ 
ſchwemmten.] Da infolge der Ueberſchwemmungen die 
Befürchtung vorliegt, daß in den davon heimgeſuchten 


Gegenden vielfach Kranke ohne die nöthige Pflege und 


Behandlung ſein und Krankheiten auftreten werden, ſo 
ſind auf Veranlaſſung des Herrenmeiſters des 
Johanniter-Ordens, Prinzen Albrecht von Preußen, die 
Commandatoren dieſes Ordens für die Provinzen Oft- 
und Weſlpreußen, Brandenburg, Poſen. Schleſien, 
Hannover und die Grofherzogthiimer Mecklenburg 
unter dem 31. März veranlaßt worden, durch 
Sohanniter-Ritter fic) von der Lage der Verhältniſſe 
in den durch die Waſſersnoth heimgeſuchten Orten zu 


‚informiren und mit den betreffenden Behörden darüber 


in Verbindung zu treten, inwieweit eine Mithilfe des 
Ordens für Kranke daſelbſt erwünſcht ijt. Da, wo ein 
ſofortiges Eingreifen nöthig erſcheint, ſind dieſerhalb 
jedem der Commandatoren für Oft- und Weftpreufen, 
Brandenburg, Hannover und Mecklenburg 3000 Mk., 
dann für Thorn und Schleſien je 1000 Mk., zuſammen 
vorerſt 14000 Mk. aus der Ordenskaſſe zur Verfügung 
geſtellt worden. 

-ú- [Der Lehrerverein] hielt geſtern feine Monats- 
ſitzung im „Kaiſerhofe“ ab. Der Vorſitzende, Gr. Both, 
gedachte vor Beginn derſelben in tief empfundenen 
Worten des Hinfcheidens des Kaiſers Wilhelm. Die 
Verſammlung beſchäftigte ſich dann mit der Frage der 
allgemeinen Volksſchule, d. h. einer Schule, in der die 
Kinder aller Stände ohne Unterſchied Antheil erhalten 
nicht nur an der Elementarſchule, der ſogenannten 
＋ZDolksſchule“, allein, ſondern an den öffentlichen 
Schulen überhaupt bis hinauf in ihre höchſten Aus- 
läufer. Es ſoll eine Schule für alle fein, d. h. ber 
Antheil an ihr ſoll nicht abhängig ſein 
Rang und Vermögen der Eltern, ſondern ledig⸗ 
lich von Beanlagung und Fleiß des Schülers. 
Die Frage ift im Laufe der letzten drei Jahrzehnte jetzt 
in dieſe ihre neueſte Phaſe eingetreten. Von mancherlei 
Seiten hat die Idee der allgemeinen Volksſchule Wider⸗ 
ſtand erfahren, und ſie mußte ihn erfahren, ebenſo wie 
es an eifrigen Fürſprechern ihr niemals gefehlt hat. 
Der Kampf für und wider dieſe Idee iſt vielfach auch 
als ein ſolcher gegen die Vorſchulen, d. h. die be- 
ſonderen Elemenkarſchulen für die Gymnaſien ꝛc. auf- 
getreten. Auch die Verſammlung bezeichnete als vor- 
läufig zu erſtrebendes Ziel die Gründung aller Volks- 
bildung auf die Volksſchule als Fundament und die 
Güde des Unterrichts an allen öffentlichen 

ulen. . 

* [Berufsgenofjenfdaftlides Schiedsgericht. Das 
Schiedsgericht der nordöſtlichen Bau-Berufsgenoſſenſchaft 
doi heute zur Verhandlung über vier Unfallent- 
chädigungs-Streitſachen im Gaale der „Concordia“ 
eine Eitzung ab. Der erſte Fall betraf den 3immer- 
geſellen Franz Golembiewski aus Zeisgendorf. Der- 
ſelbe war am 10. Juli 1887 mit dem Durchſchlagen einer 
Eiſenbahnſchiene beſchäftigt und erhielt durch das Ab- 
ſpringen eines Eiſentheiles eine Verletzung des rechten 
Auges. Er wurde zunädjt in der Augenklinik des 
Kerrn Dr. Schneller behandelt, welche er am. 10. No- 
vember verließ. Durch dieſen Unfall hat ſich G. 
eine Verminderung der Sehkraft auf beiden Augen 
zugezogen, über deren Größe die beiden Gachver- 
ſtändigen Dr. Schneller in Danzig und Dr. Maſurke in 
Dirſchau abweichende Gutachten abgegeben haben. Dem 
Verletzten bewilligte die Genoſſenſchaft eine Rente von 
50 Procent, im ganzen 236,40 Mh. jährlich. Dagegen 
erhebt G. Widerſpruch, indem er ausführt, daß eine 
bedeutend größere Verminderung des Sehvermögens, 
die ſeine völlige Erwerbsunfähigkeit mit ſich bringt, 
vorhanden jet. Das Schiedsgericht beſchloß, eine noch⸗ 
malige Unterſuchung durch die beiden genannten Kerzte 
vor verſammeltem Schiedsgericht vornehmen zu laſſen 
und dann in Gegenwart dieſer Sachverſtändigen über 
den Unfall weiter zu verhandeln. 

Der zweite Fall betrifft den Arbeiter Carl Heinrich 
Schabraun zu Pangritz-Colonie bei Elbing. Er hat 
bereits am 10. November das hieſige Schiedsgericht be⸗ 
ſchäftigt. Der Verletzte verlor durch Kalk die Sehkraft 
des einen Auges. Von der Genoſſenſchaft wurde Sch. 
angewieſen, fic) in die Klinik des Dr. Annuske in Elbing 
zur Behandlung zu begeben, welcher Anweiſung derſelbe 
jedoch nicht nachgekommen iſt. Es war deshalb da- 
mals jede Zahlung einer Rente abgelehnt worden. 
Sch. wurde von dem Schiedsgerichte angewieſen, ſich 
nunmehr in die Klinik zu begeben, und der Spruch bis 
nach einer eingehenden ärztlichen Behandlung vertagt. 
Da der Kläger es ablehnte, in die bezeichnete Klinik 
zu gehen, ſich aber einer anderen augenärztlichen Unter⸗ 
ſuchung und Behandlung unterziehen wollte, ſo wurde auch 
in dieſem Falle weitere Beweiserhebung durch Unter- 
ſuchungen ſeitens der Herren DDr. Schnelle und Annuske 
und deren demnächſtige Vernehmung beſchloſſen. 

Der dritte Fall wurde behufs Erhebung weiteren Be- 
meijes ebenfalls vertagt und der vierte war bei Schluß 
des Blattes noch nicht beendigt. 

* [Stadt- Theater.] Der Beginn der Vorſtellungen 
iſt von heute an bis Schluß der Saiſon auf 7½ Uhr 
feſtgeſetzt worden. 

* [Wochen-Nachweis der Berölkerungs⸗Vorgänge 
vom 1. bis 7. April.] Lebend geboren in der Be- 
richtswoche 40 männliche, 41 weibliche, zuſammen 81 
Kinder. Todtgeb. 2 männliche, 2 weibliche, zuſammen 
4 Kinder. Geſtorben 36 männliche, 23 weibliche, zu- 
ſammen 59 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0—1 Jahr: 16 ehelich, 6 außerehelich geborene. Todes⸗ 
urſachen: Scharlach 1, e und Croup 3, Bred)- 
durchfall aller Altersklaſſen 4, darunker von Kindern 
bis zu 1 Jahr 4, Kindbett- (Puerperal-) Fieber 2, 
Lungenſchwindſuchtö, acute Erkrankungen derAthmungs- 
organe 7, alle übrigen Krankheiten 33, gewaltſamer 
Tod: Gelbſtmord 3. 

[Polizeibericht vom 12. Kpril.] Derhaftet: ein 
Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Be- 
drohung, 1 Schiffer wegen Körperverletzung, 1 Arbeiter 
wegen Hausfriedensbruchs, 1 Schiffer, 1 Arbeiter wegen 
groben Unfugs, 2 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Dirne. — 
Geſtohlen: 1 Paar niedrige Zeugſchuhe, 2 Kopfniſſen. 
— Gefunden: 1 Marhſtück, 1 rothes Armband; abzu- 
holen von der Polizeidirection. 

+ Neuteich, 10. April. An Stelle des zum Kreis- 
phnfikus des Kreiſes Dirſchau ernannten Dr.med. Wodtke 
beabſichtigt ſich Dr. Cepp aus Jungfer hierſelbſt als 
Arzt niederzulaſſen. Durch den Fortgang des Herrn 
Dr. Wodtke iſt die Neuwahl eines ftädtifchen Beigeord- 
neten erforderlich. 

* Am Schullehrerſeminar zu Löbau iſt der Hilfslehrer 
Wilck zum ordentlichen Seminarlehrer befördert worden. 

M. Stolp, 11. April. Unſere Stadtverordneten hatten 
ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der Feſtſetzung des 
als Gemeinde - Cinkommenfteuer zur Erhebung ge- 
langenden Zuſchlages zur Klaſſen- und Cinkommen- 
ſteuer zu beſchäftigen. die Staatsſteuer beträgt 

764 Mk. oder nach Abzug von 3 Proc. für Ausfälle 
81251 Mk. Das etatsmäßige Soll für die Gemeinde- 
Einkommenſteuer beträgt 201 122 Mk., welches na 
dem außeretatsmäßigen Bedürfniſſe um 6960 Mk. au 
208 082 Mk. erhöht wird; dagegen ergeben 260 Proc. 
Staatsſteuer 211 252 Mk., laſſen alſo einen Ueberſchuß 
von 3170 Mk., welcher den Stadtverordneten zu gering 
erſchien, um deshalb eine Ermäßigung des vorjährigen 
Zuſchlages von 260 Proc. eintreten zu laſſen. Der 3u- 
ſchlag wurde alſo auch für 1888/89 auf 260 Proc. feft- 
gefeht. — Die Papierfabrik der Herren C. F. Meifiner 
u. Sohn in Raths-Damnitz bei Stolp foll unter der 
Firma ,,Raths-Damniker Celluloſe- und Papierfabriken, 
vorm. C. F. Meißner u. Sohn“ in eine Actien-Gefell- 
ſchaft umgewandelt werden. Das Grundkapital ſoll 
1 Million Mk. betragen und in 1000 Stück Actien 
& 1000 Mk. eingezahlt werden. Director der Geſellſchaft 
wird der bisherige Beſitzer Herr Meißner. 

Pr. Friedland, 9. April. Eine Erbſchaft von 
150 000 Mk. ift, wie ein oſtpreußiſches Lokalblatt er- 
zählt, in dem Dorfe Prützenwalde dem in ärmlichen 
Derhältniſſen ſtehenden Arbeiter N. von feinem Groß- 
vater zugefallen. Letzterer hatte in einem ungariſchen 
Städtchen das Kürſchnerhandwerk betrieben, ſtarb und 
hinterließ, da ſonſtige Erben nicht vorhanden, das 
ganze Vermögen dem Arbeiter N., der ſämmtliche 
nöthigen Papiere einſchichen mußte. 

* Der Domherr Korytowshi in Gneſen iſt vom Papſt 
auf Vorſchlag des Erzbiſchofs Dinder zum Suffragan⸗ 
Biſchof von Gneſen mit dem Titel eines Biſchofs von 


von 


A 


Sermepolis (Aeanpten) ernannt worden. die Práconi- 
firung wird noch im Laufe d. M. ſtattfinden. 


Literariſches. 

© Haus und Hof in ihrer Entwickelung mit Bezug 
auf die Wohnſtätten der Völker. Mit vielen Illuſtrationen. 
He ausgegeben von Friedrich v. Hellwald. 11.—13, Lief. 
Das intereſſante Werk nähert ſich allmählich ſeinem 
Ende, und auch dieſe drei Hefte enthalten wichtige Ab⸗ 
handlungen, als: Das Haus der Koreer und Japaner, 
die Bauweiſe der Indier, Haus und Dorf im Kauhaſus, 
das Haus der europäiſchen Tataren und Finnen und 
die Wohnſtätten der ruſſiſchen Glaven. Bon den 38 Boll- 
bildern, Text-Illuſtrationen und Plänen führen wir 
nur einige der wichtigſten an, als: Eine Straße von 
Yokohama, wie man in Japan ſchläft, Thor des 
Palaſtes des Mikado in Yedo, Ehrenhof im Palaſt des 
Mikado, Garten und Frauengemach im Palaft des 
Mikado, ML Bergſchloß der Bhil in Indien, 
Bauernwohnung in Bengalen, Grundriß eines oſſetiſchen 
Hauſes, lesghiſcher Aul im Kaukaſus, Plan eines groß⸗ 
ruſſiſchen Bauerngehöftes nebſt Zubehör, ruſſiſches 
Bauernhaus an der Upa u. ſ. w. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 11. April. [Im Bictoriatheater] wird vom 
1. 11100 ab eine ruſſiſche Operngeſellſchaft Vorſtellungen 
geben. 

[Fr. Balesca v. Gallwitz ], die fi durch eine Reihe 
belletriſtiſcher Schriften in der zeitgenöſſiſchen Literatur 
bekannt gemacht hat, iſt nach längerem Leiden in Berlin 
verſtorben. 

Der engliſche Arzt Dr. Norris Wolffenden hat nach 
mehrtägigem Aufenthalte vorgeſtern Berlin wieder 
verlaſſen und fic) nach Condon zurückbegeben. 

.* [Der bekannte Hungerkünſtler Gucci] hat dieſer 
Tage in Mailand ein beſonderes Jubiläum gefeiert, er 
hat zum fünfundzwanzigſten Male 30 Tage lang ge- 
faftet. Nachdem er zuerſt von feinem wunderthätigen 
Kräuterliqueur zu ſich genommen, faſtete er 30 Tage 
unter der ſtrengen Obſervanz eines aus ſieben Aerzten 
beſtehenden Comités und trank täglich nur einige 
Gläſer kohlenſäurehaltigen Waſſers. Er hat die 
30 Tage, ohne ſeinen guten Humor zu verlieren, 
glücklich überſtanden und am Abend des letzten Tages 
mit ſeinen Freunden ein copiöſes Mahl eingenommen, 
ohne den Magen vorher an Nahrung zu gewöhnen. 
Er will nun das Geheimniß ſeines wunderthätigen 
Liqueurs bekannt geben und ſich vorher nur noch ein 
Patent gegen Nachahmungen erwirken. 

* [Die „Getreuen von Jever“ ] haben dem Reichs- 
kanzler endlich acht Tage nach ſeinem Geburtstage die 
üblichen 101 Kiebitzeier überſenden können. Die ver- 
ſpätete Spende war von folgendem Sprüchlein be- 


gleitet: 
Gott erholl Di und de Kaiſer geſund! 
Dat is uns' Gebet ut Hartensgrund! 

* Die Marmorſtatue „Pfuche““ von dem Berliner 
Bildhauer Guſtar Eberlein, welche im vergangenen 
Jahre die Kunſtausſtellung im Ausſtellungspalaſt zierte, 
iſt von dem Cotteriecomité der Wiener Jubiläums- 
Kunſtausſtellung für den erſten Haupttreffer angekauft 
worden. Deffelben Künſtlers „Venus züchtigt Amor“ 
wurde, der „N. K. 3.“ zufolge, für 2500 Mk. von einem 
Kunſtfreund erworben. 

* [Gin Gegenſtück zu dem Eiffelthurme auf der 
Pariſer Weltausſtellung! iſt ſoeben nach dem „Figaro“ 
von einem Unternehmer Berger nach der Idee des 
Ingenieurs d' Arras in Angriff genommen. Es handelt 
ſich um die Herſtellung eines liefen Brunnenſchachtes, 
an deſſen Wänden in plaſtiſchen Darſtellungen die ver- 
ſchiedenen Entwichelungsperioden der Erdrinde zur 
Anſchauung gebracht werden follen. Ein ſicherer Fahr⸗ 
ſtuhl ſoll das beſichtigende Publikum in dieſem Schachte 
hinab- und hinaufbefórien e e ee ee 

* Ueber den Schutz, den die Pockenimpfung ver- 
leiht, bringen die „Medical News“ an der Hand der 
ſtatiſtiſchen Daten, welche Dr. Sinclair bei ber jüngſt 
in Sheffield herrſchenden Pocken Epidemie aufgeſtellt 
hat, folgeude Mittheilung: Ein Vergleich der Gterbe- 
fälle in Folge der Seuche daſelbſt hat ergeben, daß 
von 95 000 geimpften Kindern nur 2, von den nicht 
geimpften 5000 aber 70 geſtorben ſind. Im allgemeinen 
war das Verhältniß der Sterblichkeit der geimpften 
und wiederholt geimpften Perſonen zu den ungeimpften 
wie 4,4: 41,3. 


Schiffs-Nachrichten. 

Swinemünde, 10. April. Laut geſtriger Depeſche aus 
Gibraltar iſt der Swinemünder Schooner „Ella““, von 
Hamburg nach Saffi, mit Zucker beladen, geſtrandet. 
Schiff wrack. 

Roſtock, 9. April. Die deutſche Bark „Hieronymus“ 
nahm am 17. März auf der Reiſe von Parahyba nach 
Delaware Breakwater die Beſatzung, beſtehend aus 12 
Mann ſowie Frau und ein Kind, der im ſinkenden 3u- 
ſtande angetroffenen norwegiſchen Bark „Nemſika⸗⸗ 
an Bord und landete dieſelbe in Delaware Breakwater. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Die Redaction erſuche ich um gefällige Aufnahme der 
folgenden Erklärung bezüglich meines Referates über 
die letzte Aufführung der „Afrikanerin“. 

Es war meine Abſicht, bei der Erwähnung des 
„Malheurs“ mit dem Chor im vorletzten Akt die 
Urſache deſſelben nicht zu detailliren; es iſt dadurch 
aber der Anſchein entſtanden, daß dieſelbe bei dem 
Dirigenten der Oper zu ſuchen ſei, dies iſt nicht der 
Fall, ebenſo wie ich es nicht behauptet habe. In der 
Recenſion der Aufführung der „Afrikanerin“ im November 
v. J., wo derſelbe Fehler vorfiel, habe ich den Betreffen- 
den genannt, der freilich fic) diesmal deſto beſſer hätte vor⸗ 
ſehen ſollen. Auch ſollte der Umſtand, daß ich das Orcheſter 
und den Dirigenten diesmal nicht beſonders erwähnte, 
keineswegs der Anſicht Raum geben, als wären beider 
oft und warm von uns anerkannte Verdienſte bei 
auf el Aufführung geringere geweſen. Dagegen beruht 
auf einem Gedächtnißfehler bei Abfaſſung des Referates 
allerdings das Monitum, welches ich hiermit pflicht⸗ 
gemäß zurücnehme, daß der „Rothſtift“ — der freilich 
ſonſt, hier und anderwärts, in dieſer Oper über das 
das Maß 3 115 iſt — die dort bezeichnete organiſch 
weſentliche Stelle getroffen hätte. Dr. C. Fuch 


uch s. 

Telegramme der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 12. April. (W. T.) Das „Journal 
de Gt. Petersbourg“ glaubt, eine neue hohe 
Stellung des Battenbergers könnte Reftaurations- 
ideen unter den „Revolutionären“ erwecken und 
die friedlichen Beziehungen der Mächte in Frage 
ſtellen. Derartige mögliche Folgen ſeien mit dem 
Programm Bismarcks und den friedlichen, freund- 
ſchaftlichen Beziehungen des Kaiſers Friedrich 
kaum zu vereinigen. Deutſchland werde ſicherlich 
dieſe Folgen abwägen und verhindern, daß die 
Beziehungen beider Länder und der allgemeine 
Friede gefährdet werde. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 12. April. 
Meizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
e u. weiß 126—135% 128169. UH Br. 
pe 126—135 


och YA 198-1601 Br. 
1261354 128-158 Br.l102—166 


etibu 
bunt 126—133%4 124-156 H Br. JUL bez. 
Eon = 125—1351% 124—156 JUL Br. 
ordinãr —132 bb 106—1 


JUL Br. 
er 
u ieferung per fipril - Dia an 
162 JA. bez., tranfit 129½ M Br., 129 M Gd., 
per Mai-Juni tranfit 129½ Al Br., 129 “SUL Gd., 
per Juni-Juli inland. 163½ M Br., 165 JUL Gd., 


— 


. tranfit 131½ M Br., 131 JU Gd., ver Gent- 
Sal intent. 168 JUL bes, tranfit 134 U Br., 

2 y 
co behauptet, per Tonne von 1000 Silogr. 
Mica 125 12006 Pinländ. 102-106 Ul, tranſit 


3— x 
einkörnig per 120% tranfit 70-73 AR 5 
f Negultrungspreis 120% tieferbar inländischer 106 JU. 
unterpoln. „ tranitt 72 A 
Auf Lieferung der Anril-Nat inländiſch 1051/2 JUL bes, 
o. trans. 73/2 JUL Br., 73 Jil Gd, per Mai-dunt 
inländ. 1061/2 bez., per Juni-Jult inland. 
1091/2 JUL bez., ver Gept-Oktbr. inländ. 114 J 
bez., do. tranfit 78 JUL Br., 77½ JUL Gd, 
Gerſte per Tonne von 1000 star. große 111/15 106— 
110 JU, ruſſiſche 105/1807 80—96 JU Futter- 79 . 
onne von 1000 Kilogr. weiße Koch- tranfit 
JUL, Futter- tranfit 84—87 M 0 
Tonne von 1000 Kilogr. polniſcher und 


ei. 
Rohiucher ſtetig, Balis 88% Rendement incl. Sack franco 


22, . per gr. 
a ales der Raufmannidatt. 


amis, 12. April. i 
Getreide orte 15. U. Norſtein) Wetter: heiter. 


nd: ; 

Weizen. Inländiſcher gut gefragt und voll behauptet. 
Tranſitweizen in etwas ruhigerer Stimmung bei unver⸗ 
änderten Brel en. Beiahlt wurde für inländiſchen hoch⸗ 
bunt 131 JU, weiß 134 , Gommer- 
130/14 165 JUL. für p 


1 

bunt 120/14 122 JUL, 
124% und 125% 125 
bunt etwas krank 122% und 123% 
122/34 126 JL, 125% und 126/74 127 SL, 1 
128 AM, 130% 130 JUL, für rufliihen zum Tranfit roth- 
bunt 123% 122 JU, bunt befebt 128% 125 Al per 
Tonne. Termine  April- Dai inländiſch 162 JUL bez., 
tranfit 129% M Br., 129 J Gb. Mai: Juni transit 
1291/2 JU Br., 129 MM Gd., Juni-Juli inländiſch 1652 
JA Br., 165 M. Gd. tranfit 1311/2 M Br., 3131 JU 6 im 
Geptbr.-Ohtbr. inländiſch 168 JUL bez. tranfit 134 
Br., 13312 JU Gd. Regulirunaspreis inland. 161 JUL, 
tranſit 129 J neste i a 
Roggen ſowohl inländiſcher wie Tranſit voll behauptet. 
De lt iſt inländiſcher 120/14 106 JUL 15 
polnischer zum Tranſit 122% und 123% 73 JUL, 120 
2 MM, 115% 70 JU, ruſſiſcher zum Tranſit 1254, 125/64 
und 126/74 74 SUL, 124 und 1254 73 SU Alles per 
120% per Tonne, Zermine: April-Mai inland. 1051/2 JUL 
pez, tranfit 73/2 JUL Br., 73 JUL Gde., per Mai-Juni 
pern ester toter inan ch 114 dt, e, tran 
er Septbr. Oktober inlán 0. 1 

8 MB Gb. Regulivunaspreis inlandiiey 


chlagen > 
122/1234 123 JUL, 
10 t 12 JU, hell. 


Tonne gehandelt, — Kleeſgaten roth 211/2, 35 Jit per 
50 Kilo bez. — 
mittel 3,45, 3,50 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 12. April. 

Ors. v. 11. 
Tieten, gelb 
April- Mat. e 


+ 6 


2. Orient-Ani| 51,30) 5 
171,00 172,701 4% rulf ant 80 17,19, 18, 
176.20 177,50|Combarden . | 30, 


120,70 120,70| Ered.- Achten 
Been e | 139,00 150,20 Disc, Comm, 
0 eu e, 
200 Caurabitie . | 9.50 93,50 
24,00) Deſtr. Noten 
25,80 Wala hur 1 
„ Rur 
50 26,50 London kurz 
96,60 Kaff i 195 un 
tA e 
97,006 32,75 — 


31,40 Dan, rwak⸗ N 

za an „ „ „% 

107,20) 107,20 E SELL 119,20) 119,60 
o. Bria: 

98,90] MlawkaSt- 107,30; 107, 
19 98,90 o. — 
98,7 98,90 A Gibb. 
54 Rum.0.-R. | 93,001 93,25 tamm-£. 
Ying. 4% Slör | 78,101 78,5011884er Ruff. 

Danziger Stadtanleihe 103,90, 
Jondsbörſe: feſtlich. 


Schiffs⸗Liſte. | 
Amen; 11. April. Wind: S. 

Angekommen: Kreßmann (S.), Kroll, Stettin, Güter 

es Wen — Glijabeth (SD.), Franken, Sopen- 
7 er. 

“Geleaelt: Auguſt (SD.), Delfs, Hamburg via Pillau, 
Getreide und Güter. : 
12. April, Wind: OCH. 

Aingehommen: J. A. Gripenſtedt (SD.), Carlſon, 


Malmoe, leer. 
e Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 12. April, 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


loco ee 


84,00 
91,80 


Stationen. Bar. Wind. Wetter, Tem. 
mm Cels. 
Nullaghmore . | 756 | MOM 5 friſch aOR 
Aberdeen | 755) NRW 2 wolkig | 4 
Chriftianfund ...|751| OS? 1 wolkenlos 1 
Kopenhagen. 451 ORD 3 | Regen 2 
Stockholm 455 | fill — | Dunit 2 
aparanda.....| 757 | 2 bedeckt 1 
etersburg ....| 7566| WSW 1 12 1 
oS Rau | — — — — — 
Brest Queenstown | 760 WRB 4 wolkig 11 
re boooor..oo ew or — 2 
elder 152 NM 3 halb bed. 3 
I „ „ „ „„ „„ „6 „ 147 SW 2 bedeckt 1 
am burg. 50 W 2 bedeckt 2 
minemünde ... | 751 GD wolkig 4 
Neufahrwaſſer . | 754) GD 1 |wolkenlos| 2|1 
Memel 156 D 2 | heiter 1 
Aris Paar? == oo — 
Unſter . 52 GM 4 bedeckt 2 
Karlsruhe . . 756 GM 4 heiter 5 
Wiesbaden 754} W 2 heiter 420 
nchen . 153 ONO 6 Schnee 1 
Chemnig . . . 752 SSO 4 Schnee 1 
Berlin 51 GGD 1 bedeckt 4 
en „ „% „% „ „ „ „6 „ 53 W 4 wolhia 2 
Breslau . 753 9 2 bedeckt — 
e [— | =| 
104 E cS —.— — 
eſt „dee 754 ſtill ra wolkenlos 9 
1) Reif. 2) Nachts Schneefall. 
Scala für die Windſtärne: 1 — leiſer Jug, 2 = leicht. 


3= m „ Am 9 im, 6 = ft „ 7 A. 
Bs lilas n 1e Ohne 10 kerze Chir, 11 


etwas wärmer. In Deutſchland iſt Froſt, allenthalben 
ie Temperatur liegt in 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


=| s | Barom.- 

3 Stand | Thermom. Wind und Wetter, 

em Celſtus 

1208 7538 | + 16 |\GGO, leicht, hell, heiter. - 
E 532 | + 41 Senkel 


Verantwortliche Redacteure: für den politifrgen Theil und vere 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fenilleton und Literariſchez 
H. Röckner, — den lokalen und provinzſelſen, Hundels⸗ Marfue⸗Theil uns 


den übrigen rebactionellen Inhalt: ei. SUcin, — für den Juſcrateutheils 


A. W. Kaſemaun, ſämmtlich in Danzig. 


A A ͤ vb rate tere 


Landwirthſchaftliches. 
Spätes Frühjahr. 
(Candwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung.) 

In der letzten Märzwoche fußhoher Schnee auf 
den Feldern iſt ein ebenſo ſeltener als uner- 
freulicher Anblick. der Landwirth iſt zur Un- 
thätigkeit — wenigſtens auf ſeinem acker — ver- 
urtheilt zu einer Zeit, in welcher in der Mehrzahl 
der Jahre bereits alle Kräfte in reger Thätigkeit 
zu fein pflegen, und allen drängt fic) die bange 
Frage auf, wie lange Zeit wird verſtreichen, bis 
alle Schneemaſſen fortgethaut ſein werden, bis 
der zwei bis drei Fuß tief in den Boden einge⸗ 
drungene Froſt durch die wärmende Sonne ver. 
trieben und der Acker abgetrocknet ſein wird? 
Später Anfang der Ackerbeſtellung wird immer 
als ein ungünſtiges Omen für die kommende 
Ernte angeſehen; freilich trifft dies nicht immer ein. 

Eins der in dieſer Richtung ungünſtigſten in 
unſerer Erinnerung auftauchenden Jahre war 
1853. Damals lag am 31. März noch überall fo 
hoher Schnee als heute, es folgte ein kalter April 
und am 1. Mai war in Gräben und hinter Buſch⸗ 
werk noch Schnee zu finden. Die Ackerarbeiten 
wurden ſehr ſpät begonnen und tief in den Juni 
hinein wurden noch Kartoffeln gepflanzt; die Folge 
war eine ſehr dürftige Ernte. Nächſtdem fahen 
wer den ſpäteſten Schnee 1886. Am 17., 18. und 
19. Mär? fanden durch Schneefall Verkehrs 
ſtockungen auf den Eiſenbahnen ſtatt, ähntich wie 
wir ſie in den letzten Wochen erlebt haben. am 
21. Mär; war der erſte Thautag, der Schnee ging 
mit großer Schnelligneit fort, fo daß an allen 
tiefer gelegenen Ackerſtellen ſich Teiche anſammelten; 
in Folge deſſen trockneten die höheren Gelder 
ſchnell ab. Am 7. April kamen die Pflüge⸗, am 
10. die Säemaſchinen auf das Feld. Das Weite 
war weiter günſlig und bald nach dem 15. Mai 
war die Beſtellung beendet, welcher eine gute 
Ernte folgte. 2 

Solch günſtiger Erfoig tt für dieſes Jahr nicht 
zu hoffen. Die Schneemaſſen find erheblich größer, 
ger Boden tiefer gefroren als damals; es wird 
ia alles auf die Temperatur und die zunächſt 
igauenden, ſpäter trocknenden Binde ankommen, 
aber auf beſonders günſtige Erſcheinungen wagt 
der in ſeiner Gemüthsſtimmung niebergebrückte 
Randwirth garnicht zu hoffen, er muß fid auf 
ungewößtnlich ſpäteg Trocknen der Felder gefaßt 
machen. Es fragt ſich, ob und in weicher Weiſe 
er die unabwendbaren Folgen des ſpäten Sriib- 
jahts minder ſchädlich machen kann. 

Wer die Wirttſchoftsführung auf mehreren 
Benachbarten Gütern beobachtet hat, wird bemerkt 


He 179 ER et rn : . 
haben, daß unter ähniſchen Bodenverkzältniſſen die 


exftag, 


EN 


Arbeiten der einen Wirihſchaft immer mehr 
gefördert find als die einer anderen. Das 
kann ſich aus verſchiedenen Urſachen her- 
ſchreiben. Entweder hat der Landwirth, welcher 
früher fertig zu werden pflegt, mehr Angeſpann, 
oder er verſteht es, die Kräfte mehr auszunützen, 
oder endlich, er führt die Arbeiten weniger gut 
und gründlich aus, als der lanafamer fördernde 
Nachbar. Dieſe Erfahrung läßt ſich wohl für die 
uns bevorſtehenden Schwierigkeiten benutzen, und 
ſollen hier einige Winke in dieſer Richtung folgen. 
Was das fingefpann betrifft, fo wird ſchwerlich 
jemand geneigt und in der Lage ſein, unter 
heutigen Berhältniffen Zugvieh über den Etat an- 
zuſchaſſen. Dennoch läßt fim hier bei manches thun. 
Auf den meiſten Gütern ſtehen Kutſchpferde im 
Stalle, und wenn ſolche auch für unvermeidliche 
Geſchäftsreiſen unentbehrlich find, fo werden fie 
doch nicht alle Tage gebraucht und können füglich 
euch durch Ackerarbett ihr Futter verdienen. Wo 
Füllen aufgezogen werden, kann man weit ae 
nd, 
wenn 
! 
3 


Thiere, wenn fie nur kräftig entwickelt 
ohne Schaden zur Arbeit heranziehen, 
nue mit Sorgfalt Ueberanſtrengung ver⸗ 
mieden wird. In Litthauen benutzt man 
oft [mon zweijährige Füllen zur Arbeit und hält 
mäßige Thätigkeit ſogar für die Entwickelung 
des Thieres ſehr nützlich, natürlich bei forg- 
fälligſter Aufſicht. In vielen Wirihſchaften end- 
lich iſt es üblich, den ee oder Exſtirpator drei- 
ſpännig gehen zu laſſen, auch wo dies nicht 
durchaus nothwendig iſt. Läßt man die ſtärkeren 
Thiere zweiſpännig gehen und unterſtützt fie, 
falls nothwendig, noch durch eine Futtersulage, 
ſo wird man an einem Tage erheblich mehr 
ieiften, als wenn die alte Gewohnheit beibe- 
halten wird. 

Wenn ferner von beſſerer oder geringerer Aus- 
nutzung der Kräfte die Rede iſt, fo follte man 
eigentlich annehmen, daß jeder Landwirth, durch 
die Noth der Zeit gezwungen, darin ſchon ſo viel 
zu leiſten gewöhnt tft als er überhaupt leiſten 
kann. Dennoch möchten wir behaupten, wir 
ſchließen die eigene Wirihſchaft nicht aus: es 
tit eine Ceiftuno kaum denkbar, welche nicht 
einer Berbeſſerung noch fähig wäre. Das it 
bei dem Zugoleh wohl möglich durch eine Zulage 
an Sutter. Keineswegs reden wir ber Futferver- 
ſchwendung das Wort, halten es aber zweifellos, 
daß eine Zulage beſonders bei Pferden ſich ſehr 
gut bezahlt machen kann. Wer gewöhnt ijt, feinen 
Pferben 10 Bid. pro Kopf zu reichen, wird finden, 
daß es bei 15 Pfd. einen viel kräftigeren Schritt 
gent; und wenn cin Pflug täglich einen halben 

Morgen mehr leiſtet oder ein Geſpann 5 Morgen 
i Hielo eggt, iſt dieſe Zulage an Funer hoch bezahlt, 


Beſonders wirkſam iſt eine Zulage von Külſen⸗ 
früchten, Bohnen oder Erbſenſchroot. 

Dann wird oft nicht genug beachtet, daß eine 
Zerſplitterung der Kräfte, eiwa durch Botenwege 


oder Stadtfuhren eic., in der ſchweren Arbeitszeit 


auf das Minimum beſchränkt werden muß. Hier 
zeigt ſich der umſichtige Wirth, der für Beſchaffung 
der nothwendigen Bedürfniſſe bei Zeiten geſorgt 
hat. Tritt aber einmal ein unabweisbares Be- 
bdürfniß ein, fo nehme man lieber fremdes Fubr- 
werk an, als von der eigenen Arbeitskraft etwas 
abzugeben. da man die Baarausgabe ängſtlich 
vermeidet, fo kann man leicht dürch unbaare 
Leiſtungen, z. B. durch Gewährung von etwas 
Hafer, Kartoffeln, Torf etc., billigeres Miethsfuhr⸗ 
werk gewinnen als gegen Baarzahlung. 

Der ſchwierigſte der drei oben genannten 
Punkte iſt die Qualität der Arbeit. In dieſer 
Beziehung ti es ſehr gefährlich, eine Entſchließung 
zu treffen oder einen Rath zu geben, denn unter 
allen Umſtänden muß ſchlechte Arbeit ver- 
mieden werden; es kann nur ein Unterſchied ge⸗ 
ſtattet werden zwiſchen gut und beſſer, und da 
wird unter Umſtänden das erſtere bevorzugt 
werden müſſen, wenn dadurch eine erhebliche 
Beſchleunigung der Arbeit erzielt werden kann. 


Wenn z. B. bie rauhe Winterfurche zu weiterer 


Bearbeitung geglättet werden ſoll, ſo wird man 
ſich fragen müſſen, ſoll einfach oder doppelt 
geeggt werden. Iſt letzteres auf einzelnen Theilen 
des Feldes nothwendig, auf anderen nicht, und 
liegen erſtere auf dem Schlage zerſtreut, ſo ſieht 
man häufig den ganzen Schlag doppelt eggen, 
während es doch nur nöthig wäre, auf einem kleinen 
Theile der Fläche die Gefpanne umdrehen zu laſſen. 
Ein leidlich glattes Feld kann man pflügen, ohne 
es vorher geeggt zu haben. Wer das Pflanzen 
der Kartoffeln in die Kackſurche für beſſer hält, 
wird zu entſcheiden haben, ob er ſie in dieſem 
Jahre der Zeiterſparniß wegen nicht lieber in das 
glatte Feld bringt. Allgemeine Vorſchriften laſſen 
ſich nicht geben, wir wollten nur andeuten, in 
welcher Weiſe die Arbeit geſpart werden kann, 
ohne daß unferen Feldfrüchten ein ungünſtiger 
Standort bereitet wird. Eine Woche früher mit 
der Beſtellung fertig werden, vermehrt nicht un⸗ 
bedeutend die Ausſicht auf eine gute Ernte. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Beitune, 


Hamburg, 11. April. Geilveisemarkl. Weizen loco 
tramm, holſieiniſcher toco 166 bis . “Measen loco 
eſt, mechlerbursticher loco 125 bis 130, rufſiſcher loco 
eit, 90—100. Hater fell. Gerfte ruhig. Nabel ruhig, 
o. loco 46, — Gpiriius flau, per April 20 Br., per 
April-Mai 20 Br, ver Divi-Juni 20/5 Br., ver Juni- 
uli Fr., — Satiee fell, Umſatz 0 Gack, 
Petroleum ruhig, Standard white loco 6,80 Br., 6,50 


i Gd,, per Kuguſt⸗Veibr. 6,75 Be. — Weiter: Trübe. 


Gamburg, 11. April. Buckermarkt. Fil 
1. Broduet,/ Baits 88 4 Renbement, 19 
per Apri „ per Juni 14,15, per Juli 
Novbr. 12,58, per Desbr, 19,55. Matt, 

Hamburg 11. April. Kaſſee goob 
per April GUY», ner Mai El, Der 6 

ezember ¿6/0 Gietig. ß 

aure, 11, April, Kaffee. Good average Santos pe 
Mai 14,75 Verkäufer, per Geptor. 69 Käufer, por Beil 


67,15 Verkäufer. 


Bremen, II. April. Belrgleum. {€ 
Glau. Giandard white loco 6,25 bez. und Br. 


Frankfurt e Di, 11 April iiecie: 
(Schluß.) Sreditaction 216%, Framzoſen 17 
barden 60/3, Galisier —, Aeanpier 80,20, 1 
GBolbrente 78,00 1880er Ruſſen 78, Goi 
115,60, Dicconio-Sommandit — 190,20, 
Mexican, Anleihe 83,80, Laurahütte 93,60, 
97,50. Still. 5 ae 

Wien, li, April. (Eichluß-Courfe 
rente 78 50, 00. 9% de, 93,30, do, Glibe: 
Golbrente 110,80, bo, ungar. Dolor. 

85 oder Lovie —, 18 


rente 
4 4 


en 


er 


15 
ovement 


Londoner Medel 126,70, Barker Wechf 
damer Weciel 105,30, Rapoleons 10,03, 
i 3 Banknoten 105,31 
00, „25, Trampan 213 
actien 88,25, Buſchtheraberbahn 234,50, 
Amjterdam, 11. April. Getreidem art. eigen 
Termine unveränd., per Rai —, per Roy. 198. 3 
loco und auf Termine underändert per Mai 10 
bis 195106, per Ohtober 107, West loco 27, ner 
Mai 28¼, per Herbst Z47/e, 


auf 
ae 


47 
or 
x 


(Schluß bericht.) 
Naeſfinirtes, Inne weiß, loco | 
per April 15% Pr., per Mai 15½ Kr., ne 
x El 11. April. Getreibemarkt, 


ändert, 3 2 25 
Paris, 11, Au, Geiveibemarhi, 


oD 


Alle Artikel unver⸗ 


ben Mai 4625, zer Mal-Auguſt US, 
3.75. edeckt. 


Baris, 11. April, (Schlaßegurſe.) 
Rente 83,671, 2% Rente 1,9712, & 2,0% 
italien. 5%. dente 95,65. Siterreic 885 
f 73,50, 
„18, Lorne 
14,07%, 
Guante: 


verändert, Hafer eher ſchwächer, alter Ruſſiſcher an- C., bo. Bine line Gertificats — P. 77% C. Eietig, per April 18,90 JUL, per April. Mai 19,00 . — Feu 1 z ammenroichenb ett, am Freitag 4 und heute 


chte 

Bucher (Fair ‚„efining Muscovades) 1 8 arten per £pril 11,00 JA — Grbjen loco Sutter. wieder ark mit der 1 ede en. 
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Berliner Fondsbörſe vom 11. April 


he nete in etwas abgeſchwächter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, aber eher fonds und 1 Eiſenbahn Obligationen, fa frembe Staatsfonds und Renten ren Werthſtand zumeiſt 
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